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Bolitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Graf Caprivi hat für den 22. Januar Einladungen

g. einem parlamentariſchen Abendeſſen ergehen laſſen. Das
rſcheinen des Kaiſers ſteht hierzu in Ausſicht.

Jn dem Befinden des Miniſters von Boetticher
iſt nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ eine Beſſerung ein
getreten.

Am Sonnabend traten die vereinigten Ausſchüſſe
es Bundesraths für Zoll- und Steuerweſen und für
andel und Verkehr zu einer n zuſammen.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die des Landeshaushalts-

tats von Elſaß-Lothringen für das Etatsjahr
892--93, vorgelegt worden.

Fürſt Bismarck hat im Herrenhauſe, wie der Prä
ſident mittheilt, „wegen anderweitiger Geſchäfte“ einen Ur
laub für die Dauer der Seſſion u

Die freikonſervative Fraktion der Abgeordneten
edenkt Dienstag, den 19. d. M., den Etat, Mittwoch, den

d. M., das Volksſchulgeſetz zu berathen.
Ueber den Geſundheitszuſtand bei der deutſchoſt

frikaniſchen im Monat November vor.dige berichtet das „Deutſche Kolonialbl.“: Das Verhältniß
er Malaria-Er krankungen Geſammt-Jſtſtärke war auf den

verſchiedenen Stationen folgendes: Pangani 0,0 pCt., Baga-
moyo 2.0 pCt. Kilwa 2,6 pEt., Lindi 3,6 pCt., Daresſalam 5,3
Ct., Tanga 10,1 pCt., Mpwapwu 11,1 pCt. Mit Bezug auf
alaria geſtalteten ſich die Prozentſätze für die Europäer fol

gendermaßen Pangani und Lindi 0,0 pCt., Daresſalam 14,3
pCt., Kilwa 28,6 pCt., Mpwapwa 38,8 pCt., Bagamoyo 36,4
5Ct., Tanga 75,0 pCt.

Am 13. und 14. Jannar tagte in Berkin eine Verſamm
lung des weiteren Ausſchuſſes des Proteſtantenbereins, zu

elcher Delegirte der Zweigvereine deputirt worden waren.
nter anderen waren vertreten Bremen, Hamburg, Heidelberg,

Wiesbaden, Darmſtadt, Breslau, Dresden, Gotha, die Pfalz.
Auf einer Reiſe iſt in Frankfurt g. M. der ViceOber-

Mundſchenk Ewald Graf v. Kleiſt plötzlich r Er. war
1821 geboren und Beſitzer des Rittergutes Wendiſch-Tychow im

Preiſe Rittergüter imCammin, insgeſammt von ſaſt 17,000 Morgen, außerdem
auch der Burg Lahneck bei Ober-Lahnſtein, wo ex zuletzt meiſtſeinen Wohnſitz hatte. Jm Hoftienſt ber er ſeit 1857 theils als

ammerherr, theils als Ceremonienmeiſter, zuletzt in der oben
angegebenen Stellung angehört. Jm Jahre 1869 wurde ihm
der Grafentitel verliehen, der, da er ſich nach dem Rechte der
Erſtgeburt vererbt, jetzt auf ſeinen älteren Sohn, Dr. jur. Fried-
rich v. Kleiſt, übergegangen iſt. Dieſer war bisher Legations
rath bei der preußiſchen Geſondtſchaft in Stuttgart und iſt vor
Zurzen zum deutſchen Miniſter-Reſidenten bei der Republik

euezuela in Cargcas ernannt worden, hat aber ſein neues Amt
noch nicht angetreten.

Geſtern ſtarb der Oberſtallmeiſter Feodor v. Nauch, der
durch das Leiden, dem er jetzt erlegen iſt, ſich im vergangenen
Herbſte gezwungen ſah, aus dem Dienſte zu ſcheiden. Er war
ein Sohn des ehemaligen Kriegsminiſters v. Rauch und ein
Bruder der zweiten Gemablin des verſtorbenen Prinzen Albrecht,
r i ihrer Vermählung zur Gräfin von Hoyenau ernannt

urde.
Herr Paul von Bülow, (MilitärAttaché bei der

deutſchen Botſchaft in Madrid, Rittmeiſter à la suite des
2. Gardedragoner- Regiments iſt, wie aus Dieskau gemeldet
wird am Herzſchlag am 15. d. M. verſtorben. Wir wollen
nicht verfehleu auch an dieſer Stelle Akt zu nehmen von

Schlawe un meſrrrer Kreiſe

Nachdruck verboten.

Am Kaleidoſkop des Elekkrikers.
Von W. Verdrolv.

Ja, am Kaleidoſkop ich weiß keinen beſſeren Ver
leich wenn ich in das tauſendfältige Getriebe der
lektrizität auch nur da, wo es uns in jüngſter Zeit, in

den letzten Monaten wieder in hundert neuen und über-
raſchenden Bildern entgegengetreten iſt, dem Leſer einen
Einblick gewähren ſoll. Es iſt, als wäre der Elektriker
prädeſtinirt, gerade dort jedesmal mit ſeinen Künſten
einzuſpringen, wo alle anderen Mittel unſeres Witzes ver
ſagen, ſo abſynderlich ſind oſt die Wege, auf denen die
l troft des Galvanismus für ihr Können Zeugniß
ablegt.

Ein ſolches Zeugniß iſt die elektriſche Beleuchtung von
Hammerfeſt. Die nördlichſte Stadt der Erde, zwiſchen dem
70. und 71. Breitengrade, auf die im Winter zwei Monate
lang außer dem Reflex der Schneegefilde kein Lichtſtrahl
fällt, war wohl mehr als jede andere der weißen, kräſtigen
Strahlen des elektriſchen Lichtes bedürftig; es hat ſie ſich ohne
große Opfer verſchafft. Drei reißende Bäche im Norden
des Städtchens, deren Ungeſtüm auch bei der grimmigſten
Kälte das Gefrieren hindert, geben willig und dienſtbar die
Kraft zum Betriebe dieſer elektriſchen Polarſtation her. Ein
Theil ihrer Energie, in Bogenlicht umgeſetzt, erlenſchtet die
Straßen und macht die 66tägige Polarnächt zum Tage,
der Reſt wird in Glühlampen zur Beleuchtung der Hänſer
abgegeben, und es exiſtirt auf der Erde keine elektriſche
Centrale, deren Dienſte ſo viel und ſo gern in Anſpruch
genommen werden, wie es hier der Fall iſt, wo die Be
wohner Monate lang vom Morgen bis zum Abend beim
Schein der Lompe arbeiten müſſen, und ſchon dieſer an
dauernden künſtlichen Beleunchtung halber mit den milden
und ruhigen Strahlen der Glühlampe das wohlthuendſte
und angenehmſte Geſchenk erhielten. Ueberhaupt beginnt
der Norden ſich den Vorzügen des elektriſchen Lichtes
allmählich zu erſchließen; wie in Berlin die Linden ſeit vier
Jahren. ſo ſoll nunmehr auch der Korſo von St. Peters-
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einer Trauerbotſchaft, die ſicherlich weit über die Kreiſe
hinaus, welche zunächſt und unmittelbar durch dieſelbe be
troffen werden, lebhafte und warme Antheilnahme
erwecken dürfte ſowohl wegen des liebenswürdigen
Charakters des Dahingeſchiedenen als auch im Hinblick auf
die große und vielſeitige Begabung, die demſelben eigen
war und durch die er eine Zierde des alten und edlen Ge
ſchlechtes geweſen!

Daß ein ſcharfer Konflikt innerbalb des Staatsmini-
ſteriums beſtanden habe, wird nun auch in einer Berliner
Korreſpondenz der „Hamburger Nachrichten“ ſehr ausſübrlich zu
bebanpten geſucht. Die Poſt“ druckte den Artikel ab als ein
Stimmungsbild aus Berliner politiſchen Kreiſen. Jn dem Ar-
tikel iſt ausgefübrt, doß Miniſter Miquel, früher der begeifterungs-
vollſte Lobredner des Grafen Caprivi,. jetzt nur ein ſtiller Ver-
ebrer deſſelben ſei. Miquel ſei mebrmals im Miniſlerrath über-
ſtimmt worden und babe bei Caprivi nicht die entſprechende
Stütze gefunden. Er ſehbe ſich in Folge deſſen in ſeinen weit
reichenden Reformplänen ſeit längerer Zeit gebemmt und babe
es für nötbig gehalten, einen ſtarken und ſichtbarlichen Beweis
der Fortdauer der königlichen Gnade zu erhalten. Damit babe
die neuliche Audienz in Verbindung geſtanden. Einſtweilen habe
Miguel ja Recht bebalten, weil das Geſammtminiſterium ſich in
kritiſcher Lage befinde. Jn minder kritiſcher Zeit werde er ge
legentlich den Kürzeren ziehen. Wir baben von dieſen Frik-
tionen, wie unſere Leſer ſich erinnern werden, bereits Akt ge
nommen: etwas iſt ſicherlich an der Sache, doch ſteht das tief
binter den Conliſſen. Vorlänſig wenigſtens!

Sozialpolitiſches Centralblatt, von Dr.
Heinr. Braun in Berlin, nennt ſich ein neues Wochenblatt. Wir
begegnen unter den Mitarbeitern auch dem früheren Redakteur
der Frankfurter Zeitung“, Dr. Quarg, und dem vom Erfurter
Parteitag bekannten Sozialdemokraten Dr. Schönlank. Ueberall
wird in der parteiiſchſten Weiſe über die Arbeitgeber abgeurtheilt.
Der Probeartikel des Herausgebers über den Buchdruckerſtreik
iſt ein wahres Muſter von einſeitiger und ungerechter Beur
theilung. Das Centralblatt“ iſt ein Blatt, welches anſcheinend
die Arbeiterverbältniſſe möglichſt ſchwarz zu malen ſich beſtrebt,
die Arbeitgeber ſyſtematiſch ins Unrecht zu ſtellen ſucht. Der
gleichen Nährboden für die Sozialdemokratie haben wir in
Deutſchland ſchon ohnebin zu viel.

Deutſcher Handelstag. Jm weiteren Verlaufe der erſten
Sitzung od. Abendausgabe von Nr. 15) bezeichnete eine r
Anzahl ſüddeutſcher Redner die Herabſetzung der Fernſpre
Gebühren unter 150 Mark ganz beſonders für die kleinen Städte
für dringend potowendig. Ein Antrag des Handelskammer-
Sekretärs, r. Landgraf (Mannheim): ein dahin gehendes Geſuch
an die Reichspoſt- Verwaltung zu ſtellen, wurde gegen eine große
Minderheit abgelehnt, dagrgen beſchloſſen, die Sache zur noch-
maligen Erwägung an den Ausſchuß zurückzuverweiſen. Eine
rn Kommerzienrath Weidert (München) beſürwortete Re
olution:

„„„Der Dentſche Handelstag erachtel die Ein-
führung einer einbeitlichen Zeit nicht nur im
inneren Dienſt der Eiſenbabnen, ſondern auch
für den Verkebr derſelben mit dem Publikum,
ſowie eine Ausdehnung dieſer Zeitrechnung
auf das geſammte bürgerliche Leben für drin-gend geboten. Die Wahl des 15. Längengrades
öſtlich von Greenwich zur Beſtimmung der

e für Deutſchland erſcheint zweck-
mäßig“

gelangte mit großer Mehrheit zur Annahme. Die Verhandlung
wurde hierauf vertagt. Jn der zweiten und letzten Sitzung
beſchäftigte ſich der Handelstag zunächſt mit dem Geſetzent-
wurf betreffend die Geſellſchaften mit be-
ſchränkter, Haftpflicht. Der Referent Abg. Oechel-
häuſer, befürwortete folgenden Antrag: Der deutſche
Handelstag drückt ſeine freudige Genugthuung
darüber aus, daß rin dem Geſetzentwurf betreffend, die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung“ im Weſentlichen die Erfüllung der
burg, der Newsky Proſpekt, im Glanze des Bogenlichtes
erſtrahlen, wenngleich die Petersburger mit der Elektrizität
ſparſamer umzugehen ſcheinen als die Berliner, es ſoll
nämlich auf die Länge (etwa 2/, Kilometer), dort nur ein
Drittel der unter den Linden brennenden Lampen aufge-
ſtellt werden. Die deutſche Reichshauptſtadt wird alſo nach
d. er „heller“ bleiben als ihre Rivalinnen im Aus-
ande.

Und, um noch einen Triumph des elektriſchen Lichtes
anzuführen, auch Perſien hat der Königin unter den künſt-
lichen Beleuchtungen gehuldigt, indem es einem Konſortium
von Großinduſtriellen eine 99jährige Konzeſſion für die
elektriſche Beleuchtung im ganzen Lande ertheilte.

Ein anderes Bild in unſerem Guckkaſten: Wir be-
finden uns in der Hauptkirche der franzöſiſchen Hafenſtadt
St. Nazaire; die flackernden Gaslampen, deren Sauſen
und Singen ſchon manchem Frommen die Andacht geſtört,ſind verſchwunden; etwa 70 Glühlampen, zu kleinen Kronen

geordnet, füllen das Schiff der Kirche mit mildem, ruhi-
gem Licht. Wunderbar aber hebt ſich von dieſer matten,
röthlichen Beleuchtung die Umgebung des Hauptaltars ab,
bläulich ſchimmern hier die Sänlen und Bogen, der Altar
ſelbſt ſtrahlt in hellem Weiß, und in magiſchem Lichte
ſchwimmt darüber das Bild des Gekreuzigten.

Vergebens würden wir nach der Quelle dieſer Licht-
fülle ſuchen die Bogenlampen, welche den Altar ſo pröch
tig gegen das dunklere Schiff der Kirche abheben, ſind
ſorglich verborgen, für den Andächtigen bleibt nur der be
ſtrickende Zauber der Wirkung.

So iſt das elektriſche Licht aus der Kneipe, aus dem
Café, wo es vor ſechs bis ſieben Jahren, um mit dem
Nächbar zu konkurriren, des Renommés wegen angeſchafft
wurde, in die Schulen, in die Hörſäle und ſchließlich in
die Kirchen eingezogen, und gleich geſchmeidig leiht es ſeine
Dienſte dem Höchſten und dem Alltäglichen. Uebrigens
hat St. Nazaire nicht die einzige elektriſch belenchtete
Kirche.

Wir machen einen kleinen Phantaſieſprung und be
finden uns im Harz, an den wildromantiſchen Schroffen

unterm 7. Dezember 1888 an das königlich
preußiſche Handelsminiſterium gerichtetenVorſchläge wiederfindet und ſpricht ſeine Zu
ſtinmung zu allen grundlegenden Beſtimmun
z aus, auf denen die Geſetzesvorlage aufgeaut iſt. Dr. Eras beantragte den wie folgt zu
faſſen: „und ſpricht dem Prinzip der Geſetzesvorlage ſeine 3
ſtimmung aus“. Der Antrag gelangte mit dieſer Aenderung
zur Annahme

Eç ,M.m— u èk4 1Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Reche
ſhaftsbericht über die weitere Kusführnng de

ſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die
z olidation vreußiſcher Staatsanleiben
et:
Nach dem Rechenſchaftsberichte vom November 1890 beließ

ſich der Vetrag der älteren zu conſolidirenden rn
Staatsanleihen noch auf 15,487,650 Eine Conſolidation baſeitdem nicht ſtattgefunden es ſind aber durch baare Einlöſun
von der Staatsanleihe von 1868 A am 1. Januar 1891 1,647.,750
Mark und am 1. Juli 1891 1,680,750 zuſammen 3,328,500
m W wodurch ſich der Betrag auf 12,159,160 er
mäßigt hat.

J. An Schuldverſchreibungen der conſolidirten vierprozen-
tigen Staatsanleihe ſind zur Conſolidation der älteren Stagts-
anleihen überhaupt ausgegeben 495,636,950 wofür die Zin
ſen zu 4 auf, ein volles Jahr in dem Etat der Staatsſchul
denverwaliung für 1. April 1892/98 unter Capitel 85 Titel
werden mitveranſchlagt werden. ß

II. An Schuldverſchreibungen der conſolidirten dreieinhalb
prozentigen Staatsanleihe ſind auf Grund des Gefetzes vom 5-
April 1884 verausgabt: für die vom 1. Juli 1885 bis einſchlieg
lich den 1. Juli 1891 getilgten Schuldverſchreibungen der Au
leihen von 1850, 1852, 1853, 1862 und 1868 A 41,141,400 .4. J
der Annabme, daß die für die Zwecke des Geſetzes vom 18.
Dezember 1869 zu begebenden Conſols auch weiterhin 32
verzinslich ausgefertigt werden, ſind ferner zu veranſchlagen:
für die zum 2. Januar 1892 gekündigten 1,714,350 Schuld
verſchreibungen der Staatsanleihe von 1868 A 1,749,400 -4 für
die zum 1. Juli 1892 muthmaßlich zu tilgenden 1,748,550
Schuldverſchreibungen derſelben Anleihe 1785,000 ſo daß
vom 1. April 1892 ab muthmaßlich 44,675,800 4 zu verzinſen
ſind; für die zum 1. 1893 muthmaßlich zu tilgenden
1,783,500 .4& Schuldverſchreibungen der vorbezeichneten Anleihe
1820,000 .4, ſo daß vom 1. Oktober 1892 ab muthmaßlich
49,495,800.4 zu verzinſen ſind. Dementſprechend werden in dem
Etat der Stagatsſchuldenverwaltung für 1. April 1892/93 unter
Capitel 35, Titel 3 für das Schuldcapital von 44675,800
Zinſen 3/2 guf ein volles Jahr, und für das Schuldcapital
von 1,820,000 Zinſen zu 3 o auf ein halbes Jahr mit vax
geſehen werden.

Der Vorwärts ſagt über den Streik der Buch

druckergehilfen: J„Jedes Gewerbe iſt abhängig von der allgemeinen Geg
ſchäſtslage; vor jeder gewerkſchaſtlichen Bewegung iſt dieſe in
Rechnung zu ziehen. Verkürzung der Arbeitszeit und Lohu
erhöhung über den früheren Verdienſt hinaus ſind innerhalb
eines ganzen, großen Produktionsgebiets nicht auf einmal all
gemein durchzuführen

Das einzig Richtige unter allerhand Flunkerei und
Prahlerei. Das hätten ſich aber die ſozialdemokratiſchen
Führer ſelbſt vor dem Streik ſagen ſollen.
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Die dem Etatsentwurf beigegebene Ueberſicht der Staats
n Preußens für den 1. April 1892/93 ergiebt folgende
tern:3 Staatsſchuldſcheine 47 273 400 zu deren Verzinſung
1593973,50 und für deren Tilgung 6 985 529,50 ausge
werfen ſind. Die Schuld betrug urſprünglich 501 979 319,.03
wovon bisher 454 705 919,03 getilgt ſind; 4 coſolidirte An
leihe 3 592 667 850 mit einem Bedarf an Zinſen von
143 706 714 3 conſolidirte Anleihe 1895 150 200 miß

und Zacken des Bodethales. Hier iſt ein Unternehmen
geplant und der Ausführung nahe, welches, wir hoffen zu-
verſichtlich, nicht zum Schaden der Perle aller Harzlano-
ſchaften der Gegend ein gewaltig verändertes Gepräge
aufdrücken wird. Von Thale bis zum Bodekeſſel bleibt
alles beim Alten, ſo daß die großartigen Partien bei der
Roßtrappe und dem Hexentanzplatz in nichts geſchädigt
werden; hinter dem Keſſel aber wird ſich ein ſteinerner
Damm von 56 Meter Höhe quer durch das enge Thak
ziehen, und oderhalb dieſes Dammes entſteht nun ein drei
bis vier Kilometer langer, bis Treſeburg hinaufreichender
Bergſee, deſſen Gewäſſer vor ihrem Durchlaß ins untere
Thal eine mächtige Turbinenanlage, bis zu 6000 Pferde
ſtärken berechnet, paſſiren müſſen. So wird eine Kraft
menge gewonnen, welche, durch Dynamomaſchinen in Elek-
trizität umgewandelt und in Verbindung gebracht mit den
neuen Erfolgen der ausgedehnten a von ſtarken
Strömen, hinreichen wird zur Beleuchtung ſämmtlicherStädte im und am Harz, und welche das dringend Be

dürfniß einer Bergbahn auf den Brocken auch wohl in
kurzer Zeit befriedigen wird. Man darf, wie erwähnt, keine
große Schädigung dar landſchaftlichen Reize des Thales
befürchten, im Gegentheil, nach dem Durchwandern der
unteren, großartigſten Strecke bis zum r tritt jetzt
häufig eine Ernüchterung ein, wenn man ſich den weniger
erhabenen Felspartien des weiteren Weges gegenüberſieht,
und ſo könnte es eher eine günſtige Aenderung bedeuten,
wenn man in Zukunft hinter dem Keſſel den Kahn be
ſteigen, und auf dem klaren Spiegel eines bergumgürteten,
Weihers die Strecke bis Treſeburg zurücklegen kann. Dazu
kommt noch, daß man von dieſem See aus vielleicht ganz
bedeutende und reizvolle Fernſichten über das untere Thak
erhält, daß der überflüſſige Theil des Waſſers künftig in
maleriſchem Abſturz die 56 Meter hohe Felſenwand in den
Keſſel hinabſchäumen wird (die Höhe des Rheinfalles be
trägt nur 21 Meter), daß man ſogar dieſe Rieſenkaskade
Abends elektriſch beleuchten kann, daß endlich durch die
Stanung auf alle Zeiten hinaus einer Ueberſchwemmung im
unteren Bodethale vorgebengt wird ich deuke, auch der

W Die henlige Nummer 1. und 2. Ausgabe umſaßt 14 Seiten.



einem Bedarf an Zinſen von 66 298 047 35 conſolidirte An
leihe 315 000 000 mit einem Bedarf an Zinſen von 9 450 000

49 Anleihe von 1868 10 444 800 mit einem Bedarf für
iuſen von 382 821 und für Tilgung 3532 179 .4; dieſe

Schuld betrug urſprünglich 65 250 000 wovon bisher 54 805 200
W getilgt ſind; zur Verzinſung der im Laufe des Etatsjahres

len aufzunehmenden Anleihen ſind 3 120 000 .4 vorgeſehen;
Prämienanleihe von 1855 6 600 000 -4 mit einer Zinſenlaſt

Pon 119 700 und einer Tilgungsquote von 2 037 000 .4- dieſe
chuld m 45 000 000.4, wovon bisher 38 340 000
getilgt ſind. Die Tilgung iſt planmäßig beendet im Jahre

1895/96; Kur und Neumärkiſche Kriegsſchuld 479 858
deren Zinſen 15 055,70 und zu deren Tilgung 161 374,85
enöthigt werden; Actien und Obligationen der Niederſchleſiſch-

ärkiſchen, e h Berlin Potsdamdagdeburger, Köln--Mindener, Rbeiniſchen Hamburger,
ergiſch-- r e S nder--Schwedker,r und Schleswig--Holſteiniſchen Marſchbahn75 831 147,07 für deren Verzinſung 5830 307 und für

eren Tilgung 1848 241 12 erforderlich ſind; Verzinſung für
chatzanweiſungen 2 800 000 .4; vormals hannoverſche Schulden
833 461.50 deren Verzinſung 159 033,88 und deren
h r 46 537,10 .4 exfordern; vormals kurheſſiſche Schulden

000 .4 mit einer Tilgungsquote von 2227 050 vormalsrankfurter Schulden 18 240661,50 zu deren Verzinſung
72 312,09 und zu deren Tilgung 2966 263,08 ausge
racht ſind.

Jm Ganzen beträgt ſonach die SchuldenlaſtPreußens 6061 747 91657 zu deren Verzinſung
r o 1892/93 232 989 290,94 und zu deren Tilgung
ro 1892/93 17 530 587,05 erforderlich ſind.

JDournal-Revue über das VolksſchulGeſetz.
II.

Jndem wir in der Mittheilung von Preß-
ſtimmen über den Entwurf des Volksſchul-
h fortfahren, geben wir zunächſt dieeußerung des Reichsboten wieder, der ſeine
volle Zufriedenheit mit der Vorlage aus-
rig Das Blatt ſagt„Weil die Religion Sache der Kirche und nicht des Staates
iſt, was im Intereſſe der Religions- und Gewiſſensfreiheit als

rrungenſchaft der riſtlichen ultur ſtreng aufrecht erhalten
werden muß, ſo muß der Kirche und ihren Organen ein ent

chiedener Einfluß auf den Religions Unterricht zuſtehen, wie
hu der Entwurf bezüglich des Unkerrichts, der religiöſen Lehrer
iiwerg und der Lehrbücher feſtſtellt. Nur ein durch liberale
kirchenfeindliche Agitation verhetzter Lehrer kann gegen ſolche
Beſtimmungen ſein. e hleich unſere Liberalen ſonſt für Frei-

eil ſchwärmen, iſt die Nat.Ztg. gegen die Beſtimmungen des
nlwurfs, welcher die Errichtung von Privatſchulen geſtattet,

welche ſich den für die Volksſchule geltenden Beſtimmungen be-
Pati Lehrerbildung und Unterrichtsziel unterordnen müſſen.

urch dieſe Beſtimmung will die Regierung jeden Gewiſſens-
zwang, der in der allgemeinen Schulpflicht liegen kann, be-
Jeitigen. Die Nat.Ztg. würde dieſe Beſtimmung auch billigen,
wenn ſie nur den Freigemeindlern zugute käme, aber ſie fürch
tet, daß man auch auf kirchlicher Seite unter Umſtänden davon
Gebrauch machen könnte, und dieſe Möglichkeit möge ſie aus-
chließen. Freiheit für Alles für Wucherer, Schankwirthe,
)örſenſpieler, Gründer, Schacherer, Schauſpieler c. nur nicht

für die Kirche; mit dieſer Praxis hat der Liberalismus
unſer Volksleben ruinirt. Glaubt die Nat.Ztg. wirklich, daß
das heute Niemand einſieht, weil ihr die Augen zugehalten ſind,
o daß man deshalb mit dieſer entſetzlichen Methode, welche

ie Kirche wie eine Verbrecherbande anſieht, während ſie vor
dem revoluntionären, alle Sittlichkeit ruinirenden Naturalismus
ihre Verbeugungen macht, weiter arbeiten müſſe Nicht bloß
in gauoßen Kreiſen der Gebildeten, ſondern auch in den Maſſen
des Volkes hat man erkannt, wohin man mit die er liberalen
Methode kommt; man läßt ſich heute von der jüdiſch-atheiſtiſchen
Kirchenfeindſchaft, wie ſie in den liberalen Zeitungen ſeit Jahr-
ehnten ihr Weſen treibt, nicht mehr ohne weiteres am Narren-
eile führen. Die Ketten der liberalen Freiheit ſind von ihren

Handhabern den Wucherern und Schacherern zu hart an-
h und ſchneiden dem Volke zu tief ins Fleiſch. Es giebt
etzt wieder große Maſſen, die erkennen, daß, wenn alles im
MNammon verſinkt und verdirbt die Kirche es iſt, welche noch

Licht, Liebe und Hoffnung in das wüſte Treiben des harten
Kampfes ums Daſein für die arme Menſchheit bringt und daß
das Beſte und Edelſte, was ein Vater ſeinem Kinde geben kann,
eine chriſtliche Erziehung und Schulbildung iſt. Und auch in
den Kreiſen der Gebildeten iſt man überzengt, daß es beſſer iſt,
chriſtliche Gottesſfurcht und chriſtliche Weltanſchauung in den
Herzen der Jugend zu pflanzen, als die Schüler blos auf das
MRaffinement äußerer Verſtandesklugheit einzurichten und die
Seelen der Kinder als ein weißes Blatt zu laſſen, auf welches
jeder gottloſe Verführer ſeine verderbliche Weisheit ſchreiben
kann, ſobald ſie die Schule verlaſſen haben. Abgeſehen von
jenen verbohrten liberalen Fanatikern wird man es in allen
verſtändigen Kreiſen würdigen und billigen, daß die Regierung
durch dieſes Geſetz den Charakter der deutſchen Volksſchule als
chriſtliche Erziehungsanſtalt geſetzlich feſtſtellen will. Auch die
ſonſtigen Aenderungen in der Schulverwaltung, welche der Ge-
meinde mehr Rechte einräumen, werden Anklang finden. Ganz
beſonders aber begrüßen wir es mit Freuden, daß man den
Lehrer zum geborenen Mitgliede des Schulvorſtandes gemacht
und daß man ſeine Beſoldung auf einen klaren ſicheren Boden
geſtellt hat durch Feſtſetzung eines Minimalgrundgehalts und
eine rechtliche Feſtſtellung der Alterszulagen, die nicht mehr von
dem Belieben der Behörden abhängen. Der Lehrer weiß doch
nun, was er zu erwarten hat, ſeine Exiſtenz iſt geſichert.

Die Kreuzzeitung iſt mit dem Entwurfin
der Hauptſache ebenfalls einverſtanden, und
gegen die vorgeſchlagene Aufbringung dernöthigen Mittel hatſie Bedenken.
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Wir haben gleich bei der Vorlage des vorjährigen Ent
wurſs“, ſchreibt das Blatt, „unſerer Ue emgung den knappen
Ausdruck gegeben, daß zwiſchen den konfeſſionsfeindlichen Schul-
forderungen der Liberalen und den die Rechte der Kirche ein
ſeitig in den Vordergruud ſchiebenden Beſtrebungen des Zen-
trums die chriſtlich-konſervative Anſchauung die einzig gangbare
Mittellinie bildet. auf der man zu einer für Familie und Ge
meinde, Staat und Kirche gedeihlichen Geſtaltung unſeres Vol
ſchulweſens gelangen kann. Dieſer Mittellinie nähert ſich aber.
das werden unſere Leſer bereitwillig vugebg, die Vorlage des
Grafen Zedlitz ſehr viel näher, als die des Miniſters v. Goßler.
Auf Einzelheiten einzugehen, wird uns wohl ſpäter noch die
weitere geſetzgeberiſche Entwicklung nöthigen wir können im
Ganzen nur mit Freude anerkennen, daß unſere wiederholt be
gründeten Wünſche nicht unberückſichtigt geblieben ſind. Nicht
zurückhalten dürfen wir freilich mit unſeren Bedenken gegen die
vorgeſchlagene Je hors der nöthigen Mittel. Die zu er-
wartenden Ueberſchüſſe der Einkommenſteuer galten bisher zur
Hexabminderung der Grund und Gebäudeſteuer beſtimmt; jetzt
ſollen von ihnen 9 Millionen Mark vorab zu Schulzwecken ver
wendet werden. Gerade jetzt, wo man eben erſt durch die

e r leichten Herzens die bisherigen Einnahmen der
reiſe geſchmälert hat, wird die weitere Hinausſchiebung einer

gründlichen Erleichterung der Reallaſten doppelt bitter empfun
den werden. Oder theilt die preußiſche Finauzverwaltung denOptimismus der Reichsrezierung, daß die tet eine
neue Blütheperiode unſeres wirthſchaftlichen ens und damit
überraſchend große Mehreinnahmen aus der Eikommenſtener
zur Folge haben werden. Wir wiſſen es nicht die heutige Rede
des Finanzminiſters läßt die kaum zu. Jedenfalls
wird der finanzielle Theil des Volksſchulgeſetzes der eingehend-
ſten Prüfung bedürfen. Daß ſie zu einem das Zuſtandekommen
des Geſetzes fördernden Reſultat führen möge, iſt unſer auf
richtiger Wunſch.

Zickzack.
Die Beiſetzungsfeier in Windſor findet nach

am lichen Beſtimmungen am Mittwoch Mittag ſtatt. Wie
mehrere Blätter melden iſt die Geſundheit der Prinzeſſin von
Wales ſehr ſtark angegriffen, e iſt der Zuſtand bis jetzt nicht
beunruhigend. Der am gleichen Tage, wie das Hinſcheiden des
Herzogs von Clarence, erfolgte Tod des Kordinals Manning
wird in der h Preſſe mit allgemeiner Theilnahme be-
ſprochen. Manning beſaß die Cbarakleranlage und die Begabung
für das öffentliche Leben, wie es heutzutage der engliſche Poli
tiker entfaltet, in ganz hervorragende Grade. Was immer auf
polſtiſchem oder ſozialem Gebiete die Gemüther ſeiner Landslente
in Bewegung ſetzte, das regte ihn zu öffentlichen Kundgebungen
in Wort und Schrift an. Dem römiſchen Stuhl erſtand in ihm
einer ſeiner ſtreitbarſten Kämpen und kaum ein Anderer hat ſo
tapfer für die wäpſtliche Unfehlbarkeit und für die weltliche
Macht des Papſtes gefochten wie gerade er!

in Racheakt. Der Berichterſtatter des „Daily
Chronicle in Petersburg berichtet den folgenden furchtbaren
Rachegkt, den ein Bewohner des flachen Landes im Gouverne-
ment Tulg an einem Konkurrenten, der wie er einen Laden be
ſaß, ausübte. Der Unmenſch ſteckte das Haus ſeines Konkur-
renten um Mitternacht, als alle Jnſaſſen ſchliefen, in Brand.
Die Thüren hatte er von außen verrammelt und die Wände mit
Petroleum beſtrichen, ſo daß jedes Entkommen unmöglich war.
Drei Frauen und ſieben kleine Kinder kamen in den Flammen
um. Der Verüber dieſer Greuelthat mar an den Bettelſtab ge
kommen. Einige Tage, n er die Brandſtiftung beging, hatte
er ſeinen wohlhabenden Nachbarn um eine Unterſtützung ge
beten, aber keine erhalten.

Aus Anlaß des Falles Chadourne theilt der Sofiager
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ mit, daß die „Agence Havas“,
deren Vertreter Herr Chadourne war bis Ende 1890 von der
bulgariſchen Regierung eine Subvention von 36 000 Fres. jähr-
lich erhalten hat, bis die Sobranje auf den Antrag Stambulows
die Subvention ſtrich

Gegen 11 italieniſche Abgeordnete iſt ein
Strafverfahren wegen Zweikampfes eingeleitet worden,
den dieſe Herren im vergängenen Sommer während
der Parlamentsferien ausgefochten haben. Der Abge-
ordnete Roux hat ſich ſogar wegen zweier Ehrenhändel
zu verantworten. Die Urſache aller dieſer Duelle
waren Zeitungsartikel, durch die fich die Herren Abge
ordneten beleidigt fühlten. Jn drei oder vier Fällen
iſt bei den Zweikämpfen einiges Blut gefloſſen, aber
nicht viel. Ernſtlich verletzt oder gar getödtet wurde
keiner der Duellanten. Bei dieſer Gelegenheit veröffentlicht
der Statiſtiker Jacopo Gelli eine Zuſammenſtellung über
die Zweikämpfe in Jtalien während der Jahre 1888189.
Die Geſammtzahl der Zweikämpfe betrug in dieſem Zeit
raum 2759; es waren 2489 auf Säbel, 179 auf Piſtolen
und 90 auf Stoßdegen. Die 2759 Zweikämpfe hatten 50
Todesfälle, 1000 ſchwere und 1400 leichte Verwundungen
zur Folge. Den Anlaß gab in 974 Fällen ein Zeitungs-
ſtreit, in 730 Fällen ein Wortwechſel, in 389 Fällen Liebes-
angelegenheiten, in 178 Fällen thätliche Beleidigung, in 29FFällen

Streitigkeiten über Religion, in 19 Fällen das Spiel und
in 132 Fällen blieb der Anlaß unbekannt. Jm Durchſchnitt
fanden jedes Jahr 276 Duelle ſtatt. Seit 1890, d. h. ſeit
dem Jnkrafttreten des neuen italieniſchen Strafgeſetzbuches,

das den Zweikampf mit r von 3 Tagen bis zu
3 Monaten ahndet, hat ſich die Zahl der Duelle ſtark ver
mindert. Sie belief ſich im Jahre 1890 auf 177, im Jahre
1891 auf 138.

Naturfreund wird ſich mit der Aenderung, wenn ſie einmal
durchgeführt iſt, allgemach befreunden. Welche Folgen
dieſelbe aber in wirthſchaftlicher Beziehung haben würde,
iſt ſchon geſagt worden.

Vom Harz in die Alpen! Wir ſtehen über den Sturz-
bächen des Lauterbrunner Thales, auf der Höhe von
Mürren; vor uns dehnt ſich das Panorama der Berner
Alpen. Hier in Mürren iſt der Endpunkt der jüngſten
elektriſchen Bergbahn; ſie führt den Reiſenden von Lauter-
brunnen über die Gütſchalp hier herauf, die Gewäſſer des
Pletſchbaches geben für den neuen Schienenweg die Trieb-
kraft her. Hier iſt es nicht mehr die ſchwerfällige Dampf-
lokomotive, die uns ächzend und raſſelnd unter ihrer auf
von Eiſen, Waſſer und Kohlen den gezahnten Weg hinauf-
ſchiebt, in dünnem Draht fliegt der elektriſche Funke blitz-
ſchnell aus dem Thal zur Höhe hinauf, dreht oben ge-
ſchäftig die Trommel der Winde und zieht uns am feſten,
ſicheren Seile ſchnell und geränſchlos über den ſteilen
Schienenweg hin. Die Anwendung der elektriſchen Kraft
iſt für die Bergbahnen unſchätzbar, die ganze todte Laſt
der Dampfmaſchine, die ſich auf den älteren Anlagen un-
abläſſig mit dem Perſonenwagen auf und abbewegen muß,
das koſtſpielige Mitſchleppen von Kohle und Waſſer, der
ſchwere, für das enorme Gewicht der Lokomotive berechnete
Geleisbau, alles dies fällt fort und macht der ebenſo
leichten und gefälligen, wie billigen und exakten elektriſchen
Drahtſeilanlage Platz. Die Bergbahnen auf den Bürgen-
ſtock am Vierwaldſtädter- und auf den Salvatore am Lu-
anerSee, anderthalb bis zwei Jahre alt, waren die erſten,

für deren Betrieb die Kraft benachbarter Bäche, durch
Dynamomaſchinen umgewandelt, ausgemtzt wurde eine
ganze Reihe neuer An gen ſind ihnen in dieſem kurzen

Zeitraume gefolgt, und nahezu unbegrenzt iſt e derneuerdings nach den Erfolgen der Feguiſurte Elektrizitäts

ausſtellung neu geplanten Kletterbahnen.
Vom Ernſten zum Spaßhaften! Aus den Alpen in

die Menagerie! Jch darf dem Leſer die neueſte Blüthe
des elektriſchen Erfindergeiſtes nicht vorenthalten; es iſt
eine Art elektriſchen Erziehungsmittels, das ſeine Auwend-
ung allerdings vorerſt nur auf Löwen und dergleichen
Beſtien finden ſoll. Verſetzen wir uns vor den Käfig eines
Löwenbändigers. Der bekannte Herkules oder, zug-
kräftiger noch die ſchöne Dreſſeuſe tritt der Beſtie
gegenüber. Das Thier iſt hente gerade ſchlechter Laune,
will nicht pariren, wird ungemüthlich, der r ſchwebt
in äußerſter Gefahr. Da, ein leiſes Kitzeln, eine Berühr-
ung nur mit der Peitſche und die Beſtie drückt ſich
angſterfüllt in die Ecke, wie vom Donner gerührt. Noch
eine Peitſchenberührung, der ſtolze Len wird de und weh-müthig ſeinem Herrn und Meiſer u Füßen kriechen.

Zwar vom Donner nicht, aber vom Blitz iſt er thatſächlich
gerührt worden, jeder Peitſchenſchlag läßt dem unbändigen
Thier einen heftigen elektriſchen Schlag zu Theil werden,und dem Schrecken dieſer unbekannteu, Leſtteenden Wir

kung gegenüber, ſo urtheilt der Enfinder dieſes patenten
Zuchtmittels, wird auch ein Löwenmuth nicht ſtandhalten.

Hoffen wir lieber, daß dem Geiſte der Neuzeit gegen
über der ganze unwürdige Brimborium der Thierdreſſur
nicht mehr lange ſtandhalten wird. Derweilen freilich, bis
wir ſoweit gelangt ſein werden, mag die elektriſche Peitſche
vielleicht hier und da eine gener gräßlichen Tragödien, diſich von Zeit zu Zeit in den Lykeriafigen abzuſpielen

pflegen, ver e
X.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Jannar
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zum ſtädtiſchen Bau- Etat für 1892 93. Ax
Straßenpflaſterungen ſchlägt der Magiſtrat vor:
Beeſenerſtraße zwiſchen Ranniſchem ist wd Wolſs
ſchlucht während über letztere Straße hinaus die
SiechenhausVerwaltung vor ihrem Grundſtück die Pflaſterung
der Beeſenerſtraße ausführen laſſen wird; Krei ung des
Franckeplatzes mit der nenen Promenade 3000 Oſſſeite
des Königsplatzes 6000 Kl. ter h vordem Kathe'ſchen Hauſe 1500 Verbreiterung der Mühl-
pforte, vor dem neuen Laboratorium „„Scharren-

a ſſe 5800 Schulberg vor Nr. 14 bis 19 2400
opbhienſtraße von der Gütchenſtraße bis zum Weidenplan

10560 Schloß berg und Paradeplatz 3900 Wei-
denplan 1000 Hoſpitalplatz entlang der Siederei
775 als der Koſten, welche zu die Siederei trägt; ferner
für Beſeitigung von Schlackenſteinübergängen
und Neupflaſterung mit Grauwacke 10000 fürnene Trottoir-Uebergänge 4800 -4, für Belegung dreier
Droſchkenhalteplätze mit Stampf-Asphalt auf Beton
3375 ſo daß im Ganzen für Straßenpflaſterungen 82 350 .4
gefordert werden. Für Moſaikplaſterungen vor dem
Parkbad, in der Schmalengaſſe, der Verbindungswege über d

riedxichsplatz für die Albrecht- und Friedrichſttaße und au
em Soldatengottesacker werden 3500 gefordert, für Trot

toirplaſterungen der Berlinerſtraße am Aidehg Lager-
an des Franckeplatzes an den Promenoden entlang, des

oritzzwingers an der alten Stadtmauer ſowie am Ranniſchen
Platz 5125 für Straßen r lirungen endlich
52 100 .4, nämlich für Regulirung und Pflaſterung des Moritz
kirchhofes 25 900 Regulirung des Saalberges 6200 und
Regulirung und Ausbau der Hagenſtraße 20000 indem nach
dem Vertrag mit den Unternehmern des Ausbaues der letztge-
naunten Straße denſelben die Hälfte der Ansbauungskoſten am
1. Apxil d. J. von der Stadt zurückzuzahlen iſt. Jin Ganzen
ſind für dieſe Pflaſterarbeiten in dem Etat Entwurf 143 075
alſo 27 707 mehr als im Vorjahre eingeſtellt.

Der Etat der ſtädtiſchen Gasanſtalten für 1892/93
weiſt eine Einnahme auf, aus der allgemeinen Verwaltung
21 955 .4, für Gaskohlen 100 für Leuchtgas und Gasmeſſer-
miethe 801 500 (gegen 785 50 im Vorjahr), für Nebener-
eugniſſe 252 050 aus Privatleitungseinrichtungen und Werktat 40000 für Gasmeſſer 45 000 aus der öffentlichen

Beleuchtung als Beitrag der Stadt 34 500 für Anfuhr an
Gasanſtaltserzeugniſſen u. ſ. w. 5000 an Zinſen 1200 7
Jnsgemein 1040 zuſammen 1 161 855 gegen 1 142 450
im Vorjahr Die Ausgaben belaufen ſich auf 62,976 .4 52
für die allgemeine Verwaltung, 426 500 .4 für Gaskohlen,
110 900 .4 für den Betrieb, 83 150 für bedingungsmäßige
Rückerſtattung an Gasabnehmer, Fuhrlöhne u. ſ. w., 37 000
für Privatſeitungs- Einrichtungen der Werkſtatt, 9500 für
Gasmeſſer, 36 450 für Koſten der öffentlichen Beleuchtung,
3650 für Pferd und Wagen, 4000 .4 für Grundſtücks und
Gebäude-Unterhaltung, 12000 für tet des Rohrnetzes, 279 952 .4 34 à Beitrag zur Stadthauptkaſſe, 33 000
zur Tilgung und Verzinſung der Schnlden, 752 Jnsgemein,
39 000 .4 zur Anſammlung eines Vermögens für Erneuerungen
und 32044 .4 14 z zur Verfügung des Curatoriums.

Der Etat der Hospitalverwaltung für 1892 93 weiſt
in Einnahme und Ausgabe 77 950 auf. Unter den Ein
nahmen finden ſich u. a. an Zinſen 9316 von 243 800 Ka-
pitalien in Werthpapieren und 21991 70 4 von 543 680
Kapitalien, die auf Grundſtücke ausgeliehen ſind, ferner 39819

24 Erb und Zeitpächte von Grundſtücken. Von den Aus-
aben ſind 39 856 für n 6770 für Verwaltungs-doſten, 2706 für Jnſtandhaltung des Grundſtücks u. ſ. w.

eingeſetzt.

Jm Bürgerverein wurde am Sonnabend mitgetheiltdaß der geſchäftsführende Vorſtand jetzt nach end

mehrfach geänßerter Wünſche zu Stande rer d re S
and, ge i, dig

vorſchl htungsjahr n Pflaſterarbeiten, über die
unſere Leſer an d n St ilichen Lokalnachrichten Mittheilungen finden. Einzelne der Vor
ſchläge gaben der Verſammlung zu Bedenken Anlaß So war
man der Auſicht, daß die Regulirung des
Moritzkirchbofes wohl noch nicht dringlich
ſei, dagegen die Pflaſterung der 5. Vereins-
ſtraße mit ihrem ſich ſtetig ſteigernden Verkehr zwiſchen
Zwinger- und Wörmlitzerſtraße unumgänglich noth
wendig ſei. Als entbebrlich wurde auch die Moſaik-
pflaſterung von Verbidungswegen über denFriedrichsplatz für die Albrecht- und die Friedrichſtraße
bezeichnet, dagegen dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß fürBeſſerung er Pflaſter verhältniſſe in der be-
ſonders von den ſchweren Geſchirren der Böllberger Mühle
vaſſirten Landwehrſtraße Sorge getragen werden
möge. Aus Anlaß des Vorſchlages, die Droſchkenhalte-
plähe an der Sophienſtraße, Hermannſtraße und alten
Promenade an der Sinne mit Asphalt auf Betonwie auf dem Bahnhofe zu verſehen, nahm man Gelegenheit, auf
den Mißerfolg der Belegung des Droſchkenhalteplatzes am
Leipziger Thurm mit Beton hinzuweiſen, der immer neuer
Ausbeſſernng bedürfe. Jm Allgemeinen war man der Anſicht,
daß in den letzten Jahrzehnten in unſerer Stadtverhältnißmäßig viel für Pflaſterung gethan
ſei, immerhin aber noch manche Straßen der
Beſſerung bedürftig ſeien; beſonders wurde noch
betont, daß der Betrag von 20000 welcher zur Jnſtand-
haltung der un gepflaſterten Wege ausgeworfen ſei.
durchaus nicht zu hoch, eher noch einer Verſtärkung bedürftig
erſcheine, wenn man bedenke, daß, wenn auch im Jnnern der
Stadt und in einigen Außenbezirken immer mehr Straßen ge
pflaſtert würden, doch nach außen hin die Zahl der in Stand
u haltenden, ungepflaſterten Wege ſich ſtetig mehre, wenn manſie nicht als Feldwege liegen laſſen wolle. Gerügt wurde, daß

die ungepflaſterten Wege im Sommer immer noch mit
mürbem Porphyr-Abraumbefahren würden, ob
gleich hinlänglich bekannt ſei, daß im naſſen Herbſtwetter ſich
daraus eine breiartige Maſſe bilde, die wieder entfernt werden
müſſe, um die Wege poaſſirbar zu machen; dieſem unnützen, dabei
nicht unbedentende Koſten verurſachenden Verſahren ſei die
Bedeckung der Wege mit grobem Kies vorznziehen,
der beim Befahren einen guten Weg liefere. Bei der dann noch
folgenden Beſprechung der Gegenſtände auf der Tagesordnung
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Reoelcohste Auswahl.

der letzten und der bevorſtehenden SkadiverordnekenSitzung
wurde der Anſicht Ausdruck gegeben, daß eine Erböhung der
Hundeſteuer auf 15 ſtatt auf 20 unter Berückſichtigung
der zugleich beantragten Verſchärfung der Beſtimmungen über
die zu gewährenden Steuerbefreiungen wohl ausreichend ge
weſen wäre.

ek Norddeutſche KnappſchaftsPenſionskaſſe. Nach dem
pom Vorſtande der Norddentſchen Knappſchafts Penſionskaſſe
herausgegebenen Geſchäftsbericht für das Jahr 1891 ſind in der
Bei vom 1. Januar bis 31. December 1891 199 Anträge auf

ewilliqgung von Altersrenken anerkannt. Von den bewilligten
Renten fallen

in Klaſſe I. 4 Renten 106,80 (4327,20 .4
s 69 135,00 9315,001355.60 135,60
2 111. 92 16320 15014 40

4 163,80 655.20272 IV. 25 13140 42785,90
190,20 19020

3 190,80 572,40
199 Anträge zuſammen 31 095,00

jodaß der Durchſchnittsbetrag einer Rente ſich auf 156,25 4
beläuft. Jufolge Todes der Berechtigten ſind aberin Klaſſe II. 2 Reuten à 135,00 4 270,00

x III. 6 äl163,20 .4 979.20 -4—]d,
zuſammen 8 Renten 1 24920

in Wegfall gekommen. Bezüglich des Alters vertheilen ſich die
Rentenempfänger wie folgt:

1806 1 1814 4 1818 191811 1815 6 1819 371812 8 1816 16 1820 4178138 2 1817 14 1821 53Gegen die vom Vorſtande getroffenen Entſcheidungen wurde in
S Fällen Berufung eingelegt. Als Beſtand aus dem Jabre 1891
b dem Reſervefonds 776 900 zugeführt. An Jnvaliden-

nträgen wurden bis jetzt 17 geſtellt und hiervon 5 bewilligt.
a Aus hieſigen Jnnungen. Jn der Quartalverſammlung

der hieſigen Sattler-Jununung wurden zwei neue Mitglieder
zufgenommen und zwei Lehrlinge kontraktlich zur Lehre ver

chtet. Nach erſtattetem Jahresbericht und Rechnungslegung
and die Vorſtandswahl ſtatt, bei welcher die bisherigen amtiren-
en Mitglieder wiedergewählt wurden. Im Laufe dieſer Woche
llen die Geſellen zur Vornahme von Wahlen zum Schieds-

ericht des Jnnungsausſchuſſes zu einer Verſammlung zuſammen-
erufen werden. Die Böttcher i nnnung erledigte in ihrer
etzten Sitzung mehrfache e Eingänge und ſtellte die
lbhaltung einer Winterfeſtlichkeit zur Berathung. Jn der
nartalverſammlung der hieſigen Klempner-Jnnung, ge

angte die Meinung zur Erörterung, daß unter den gegenwärti-
en Verhältniſſen die Jnnungen in Anbelracht ihrer ihnen auf
hen geſetzlichen Verpflichtungen verhältnißmäßig wenig
echte hätten und dadurch ihres eigentlichen Werthes für die
italieder entbehrten. Durch freie Vereinigungen, wie ſolche

üher unter den hieſigen Meiſtern hier beſtanden, dürfte das
leiche zu erreichen ſein. Ein definitiver Antrag in dieſer Be
iehung wurde jedoch nicht geſtellt. Die Bäcker-Jnnung
at mit dem 1. Jan. eine Frauen-Sterbekaſſe eingerichtet, ſowie
en Anſchluß an die neubegründete Unterverbandsſterbekoſſe
ollzogen, ſo daß beim Ableben der Mitglieder bis zu 300 Mk.,
eim Ableben der Ehefrauen bis 100 Mk. zur Auszahlung ge
augen. Die Beiträge ſind für dieſe Geſammtleiſtungen auf

k. pro Quartal feſtgeſetzt.
K. Für das XIII. Concert des OrcheſterMuſik-Ver

eins, welches am vergangenen Sonnabend im Saale des
Kronvrinzen“ ſtattfand, war Herr Ovpernſänger Keller zur
eitwirkung gewonnen worden, welcher ſich bei dieſer Gelegen
it hier zum erſten Male als Concertſänger einführte, und den
eweis erbrachte, daß er auch im Concertſaale mit ſeiner beſt

geſchulten und edelklingenden kräftigen Batzſtimme ſchöne Erfolge
u erzielen vermag. Der von uns als Mitglied unſerer Oper
ängſt geſchätzte Künſtler ſang zuerſt mit Begleitung des Orche-
ters die Arie des Sgraſtro „Jn dieſen heil'gen Hallen“ aus
er „Zauberflöte“, eine glückliche Wahl, weil ſie ihm Ge
egenheit gab, mit den ſeltenen Vorzügen ſeiner tiefen Stimmlage

Zu glänzen. Rauſchender Beifall lohnte ſowohl die Arie als
auch die ſpäter geſungenen von Herrn Capellmeiſter Jopke
brillant begleiteten Lieder am Clavier (Schubert's

Wandrer“, Hartmann's Ballade „Mir träumte von einem
königskind' und Abt's „Frühlingstraum“), von denen nament
ich das Erſtere durch warmbeſeelten Vortrag ſich von unmit-

telbarer Wirkung erwies. Dem ſlürmiſchen Verlangen des
Auditoriums nachgebend, legte Herr Keller noch „Des Mädchens
Klage“ von Schubert ein. Die orcheſtralen Gaben des
Abends beſtanden in Beethoven's Cwoll-Sinfonie, den

uverturen „Lodoiska“ von Cherubini und „Zigeunerin“
von Balfe, ſowie dem I. Finale aus Wagner's „Lohergrin“.

Jm Concordiapalaſt beherrſcht den vorzüglichen Spiel-
dlan noch immer der unübertreffliche Signor Rodo Leo Ra-
Poli, der nicht nur ein bedeutender, eleganter, humorvoller, an
r Einfällen reicher Jongleur und Equilibriſt iſt, ſondern

uf einer freiſtehenden, etwa 25 Fuß hohen Perpendikulär Leiter
ie tollſten, halzbrecheriſcheſten Kunſtſtücke mit einer ſo großen

Sicherheit und liebenswürdigen Keckheit ausführt, daß ſelbſt dem
ängſtlichſten Zuſchauer jeder Gedanke an Furcht und Schrecken

eraubt und Fröhlichkeit und Lachen auf das Geſicht gezauberti Wir erinnern uns nicht, je einen ſo gewandten Künſtler
n dieſem Genre r haben.i Er allein verdient mit ſeinenroduktionen, daß dasroduk oncordiatheater allabendlich ausverkauft
ein müßte nun der Beſuch war ja auch in Wahrheit ein

recht guter. Die übrigen Künſtler bemühen ſich mit ſchönſtem
Erfolg, auch ihr Theil zu dem Gelingen des reichhaltigen Pro

ramms beizutragen; da iſt zunächſt Mr. Barnum mit ſeinen
n Freiheit dreſſirten Doggen, da iſt Paul Jülich, der raffi-

nirte Geſangshumoriſt, da ſind die Geſchwiſter Chronegk
als Geſangsduettiſten, da ſind endlich last not least die Ge-
chwiſter Francois, die nicht nur als Jnſtrumentalvirtuo-
innen allabendlich des rauſchendſten Beifalls ſicher ſein können,
ondern auch in ihren Leiſtungen am ſtehenden Reck wirklich
enſationell ſind. Niemand ſollte verſäumen, das geſammte jetzt

im Concordiapalaſt engagirte Künſtlerperſonal in ſeinen aus-
u exquiſiten. Leiſtungen einmal anzuſchauen und zu be-

undern.
Concert der neuen Singakademie. Wir haben in dieſer

Woche ein hochbedeutendes Concert von Seiten der Neuen
Sing- Akademie im Saale des Schützenhauſes zu erwar-
ten: Schubert's ſo ſchönes, kurz vor ſeinem Tode geſchriebenes
und von Dr. M. Friedländer aufgefundenes und herausgegebe-
nes Offertorium, Schumann's prächtiger, hier noch nicht auf
eführter Königsſohn für Chor, Soli und Orcheſter und
as „Alpha und Omega aller Symphonien“, Beethoven's
Neunte“. Der Kunſtgenuß iſt ſomit ein ſehr konzentrirter, um
o mehr, als Herr Muſikdirektor Voretzſch für das Concert

bewährte und beſte Soliſten herangezogen hat. Herr Opern-
ſänger Jenſen ans Dresden iſt für uns neu. Frau Schmidt
Köhne, Frau Metzler-Löwy, Herr Grahl ſind uns lieb
gewordene Frenunde.

d Jm Thalia Theater Kaiſerfäle geht morgen das Zugſtück
Die Grosſtadtl uſt“ noch einmal in Scene und zwar mit

dem intereſſanten Epperiment, daß dieſe Vorſtellung ohne Sonf-
Keur geſpielt wird. Für Mittwoch bereitet die Direkton das
heitere Stück, Dierelegirten Studenten vor, ein Luſtſpiel
welches ſtets und überall mit Beifall aufgenommen wurde.
Jm Laufe dieſer Woche findet auch eine Aufführung von Anzen-

arubers Pfarrer von Kirchfeld“ ſtatt. Am Freitagmachteſich, da der Keſſel zur Heizvorrichtung ſchadhaft gewor-
den, eine empfindliche Kälte bemerkbar; da nun der Schaden
reparirt iſt, kann das Theater wieder gut erwärmt werden-

Jubilänum. Mit dem heutigen Tage ſind 40 Jahre ver-
oſſen, ſeit der Zeitungsexvedient F. Fiſcher in der Gebauer-
chwetſchkeſchen Buchdruckerei thätig iſt. Möge es dem treuen

Manne vergönnt ſein, noch recht, recht lange in Rü' igkeit und

Geſundheit ſeinem ihm ſo lieb gewordenen Berufe ivie bishe
nachzugehen! g achten S thend dedentt t

d. Renter Abend. Am nächſten Sonnabend gedenkt in
der Loge zu den fünf Thürmen am (Albrechtſtraße)
Herr Karutz, bisher ein geſchätztes Mitglied des Thalia-
w. hierſelbſt, einen Reuter- Abend zu veranſtalten, der
ich durch ganz beſondere J auszeichnen und des
ntereſſanten eine große Fülle bieten wird. Herrn Karutz geht

als Reutervorleſer und Reuterdarſteller ein ganz hervorragend
guter Ruf voraus; uns vorliegende Berichte rühmen ihn nicht
nur in der Deklamation ernſterer Abſchnitte aus t mine
Stromtid',, ſondern heben beſonders ſeine famoſe Befähigung,
Schule und Vollendung in dem Vortrage heiterer Epiſoden aus
Reuters Dichtwigen hervor. Wir glauben infolgedeſſen, den
Beſuch des geplanten Reuter-Abends allen Freunden der pracht-
vollen Reuterſchen Muſe und wer wäre nicht ein Freund
davon warm empfehlen zu können.

—4 Feſt der Blumenfirma Peifer Hahn. In der jetzigen
Zeit, wo Boykotts und Streiks viel angewendete Mittel ſind, um
Arbeitgeber und nehmer in feindlichen Gegenſatz zu Frrderge
dringen, iſt es beſonders am Platze, von einem Feſte
zu berichten, welches die Halleſche Kun en menfabrik
Peiſer Hahn (vormals M. Peiſer) ihren Arbeitern und
ihrem Perſonal in den Räumen des Auguſtiner-Ausſchank am
Sonnabend Abend gab. Die Fabrik, aus ganz kleinen Anfängen
vor noch nicht 5 Jahre hiern entſtanden, hat es in dieſer kurzen
Zeit bewirkt, daß unſere durch Salz und Pfefferkuchen-Fabri-
kation in fernen Ländern bekannte Stadt auch noch berühmt ge-
worden iſt, durch die vorzügliche Fabrikation von Blumenbon-
quetts; und die großartigen Vorbereitungen, welche die Firma
für die im nächſten Jahre zu beſchickende Weltausſtellung in
Chicago trifft, laſſen erkennen, welch ungemeinen Aufſchwung
dieſe Jnuduſtrie bereits 4 e hat und fernerhin nehmen
wird. Die an langen Tafeln feſtlich ſpeiſenden Arbeiterinnen
und Arbeiter in ihrer zwangloſen Unterhaltung mit ihren Chefs
gaben uns einen recht erfreulichen Beweis des Einvernehmens.
Ein gemüthlicher Tanz beſchloß die ſchöne Feier, welche bis in
den frühen Morgen hinein währte.

ee Konfirmationsſbarkaſſe. Gleichzeitig mit der Neuord
nuug der Gemeindearmenpflege wurde ſ. t. nach dem Muſter
einer in Halberſtadt ſeit längerer Zeit beſtehenden Einrichtung
eine Kon firmanden- Sparkaſſe in der hieſigen
Domgemeinde errichtet. Seit Oſtern 1891 h 188 Spar
l ausgegeben worden, deren Einlagen ſich gegenwärtg
auf 1393 Mk. beigufen. Namentlich dürfte dieſe Sparkaſſe für
die ärmere Bevölkerung Gelegenbeit geben, rechtzeitig Fürſorge
für ihre Kinder zu treffen. Wie Manchen ſällt es ſchwer, bei
der Confirmation der Kinder das Nöthige zu beſchaffen und die
Gemeindekaſſe kann nur einen feſtbeſtimmten Zuſchuß zur Be
ſchaffung von Confirmationskleidung leiſten, der bei dem An
wachſen der Gemeinde nicht mehr ausreicht. Aufnahme-
berechtigt ſind alle Kinder der Domgemeinde, welche noch nicht
in den Confirmandenunterricht des letzten Jahres eingetreten
ſind. Die Angehörigen verpflichten ſich zur Zahlung eines regel-
mäßigen Wochenbeitrages (10, 20, 30, 40 bhöchſtens 50 Pfg.) bis
vier Wochen vor der Confirmation, zu welcher Zeit die Spar-
einlage mit einer n an den Sparer ausgezahlt wird.
Jeder Sparer erhält ein Quittungsbuch, welches auf ſeinen
Namen und auf den Namen des Kindes lautet, zu deſſen
Gunſten er ſeinen Beitrag zahlt. Die Sparprämie beträgt bei
mehr als zwei Jahren Steuer 10 bei weniger 5 der einge-
zahlten Geſammtſumme. ren iſt pünktliche Jnnehaltung
der Zahlung. Herr Domprediger Belitz hat die Verwaltungder Spartaſſe übernommen.

—-3. Carl Stangnen's Reiſeburean, Berlin W. Mobrenſtr. 10
hat ſeine Reiſepläue pro 1892 jetzt in zweiter Auflage in einem
34 Seiten ſtarken illuſtrirten Quartheft herausgegeben. Es ſind
darin alle Geſellſchaftsreiſen verzeichnet, welche in dieſem Jahre
unternommen werden, mit r Angabe der Hieiſerouten,
Aufenthaltszeiten in den einzelnen Orten, Beſichtigungen, Preiſe
u. ſ. w. Ans der beigefügten ſtatiſtiſchen Tabelle iſt zu erſehen,
daß das, Bureau außer vielen Extrafahrten bis jetzt 396 Geſell
ſchaftsreiſen nach fremden Ländern ausgeführt und zwar 104
nach dem Orient Aegypten, Syrien, europäiſche Türkei und
Griechenland), 87 nach Jtalien, 96 nach Frankreich, 15 nach
Spanien, 1 nach Tuuis und Algier, 23 nach England 57 nach
Schweden, Norwegen und Dänemark, 1 nach Rußland incl.
Kaukaſus, 3 nach der Hohen Tatra, 2 nach Nordamerika, 3 nach
Oſtindien und 4 um die Erde. Der Begründer desStangen-
ſchen Reiſehureaus und Organiſator der Ge r Carl
Stangen, hatte im Jahre 1867 ſeinen Wohnſitz aus Schleſien
nach Berlin verlegt; nach dieſer Zeit (25 Jahre) beſitzt die Me
tropole Deutſchlands das erſte Reiſebureau, dem nun in ver-
ſchiedenen Orten des deutſchen Reichs ähnliche Bureaus wenn
auch mit nicht ſo weit gehenden Zielen gefolgt ſind. Das inter-
eſſante Programm wird auf Verlangen gratis verabfolgt.

Ein Akt beiſpielloſer Rohheit ſpielte ſich in der Nacht
zum Sonntag in der Leipzigerſtraße ab. Dort wurde nämlichder ruhig, ſeines Weges gehende Glaſermeiſter P. von mehreren,
der Species Halleſche Lattcher angehörenden Burſchen ohne jede
Veranlaſſung angerempelt und ſchließlich mit einem Taſchen-
meſſer in die Gegend über dem linken Auge geſtochen. Leicht
hätte die Klinge des Meſſers das Auge treffen und den Verluſt
deſſelben herbeiführen können. Die Unholde konnten leider bis-
her noch nicht ermittelt werden. Der Geſtochene befindet ſich in
ärztlicher Behandlung.

Brand. Am Freitag Abend entſtand in einer Wohnnug
in der Triftſtraße zu Giebichenſtein dadurch Feuer, daß beim
Auffchütten von Spiritus in eine Lampe das Gefäß explodirte.
Der betreffende Schulknabe warf das brennende Gefäß vor
Schreck von ſich, wodurch zwei Betten, die leider nicht verſichert
waren, in Brand geriethen und vollſtändig verkohlten. Die her
beigerufene Feuerwehr löſchten bald den Brand.

Stadttheater.
Die Stumme von Portieci, ß

Des geiſtvollen Aubex „Revolutionsoper“: „Die Stumme
von Portici“ gehört z denjenigen Werken, die man immer
wieder gern auf der Bühne begrüßt. Textbuch und Partitur
vereinigen eine Fülle von Vorzügen zu einem Ganzen, das
auch in unſerer heutigen erheblich andere dramatiſche Au
forderungen ſtellenden Zeit ſich noch als wirkungsvoll erweiſt,
obwohl Manches, was vor einem halben Jahrhundert bejnbelt
wurde, uns heute verblaßt erſcheint. Das auf, einem geſchicht-
lichen Untergrunde aufgebaute Textbuch darf in ſeiner ausge-
zeichneten dramatiſchen Behandlung als eines der beſten Opern
bücher Scribe's gelten. Auber's Muſik hält ihm die Waage, ſie
bezeichnet den Höhepunkt in dem Kunſtſchaffen des außerordent-
lich productiven Componiſten, dem es namentlich gelungen iſt,
der Partitur ſeiner „Stummen“ die ſüdliche Gluth des
negapolitaniſchen Fiſchervolkes mitzugeben. Wir wollen heute
weder auf die politiſche, noch auf die kunſtgeſchichtliche Bedeu
tung der Oper nochmals des Näheren eingehen; denn ſowohl
die Rolle, welche man der „Stummen“ gelegentlich der Juli-
Revolution in Frankreich (1830) zuſchreibt, als auch der Wende-
punkt, den die „Stumme“ in der Geſchichte der Oper bedeutet,
ſind von uns früher ſchon beleuchtet worden. Richard Wagner
nannte die „Stumme“ ein, Notionalwerk, wie jede Nation
böchſtens nur Eines aufzuweiſen hat: er rühmt die ſtürmende
Thatkraft, das Meer von Empfindungen und Leidenſchaft, ge
malt in den glühendſten Farben, durchdrungen von den eigenſten
Melodien, nennt das Ganze ein Gemiſch von Grazie und Ge-
walt, Armuth und Heroismus. Die geſtrige Aufführung der
Over, welche wie vor zwei Jahren von Herrn Kapellmeiſter
Jopke zielbewußt und mit beſtem Erfolge geleitet wurde, hinter
ließ einen im Ganzen befriedigenden Eindruck. Nur die Chöre
ließen es an Vollklang und Leidenſchaft an entſcheidenden
Stellen fehlen. Und gerade dem Chor iſt in der „Stummen“
eine hervorragende Stellung angewieſen das freiheitbegeiſterte

v

a capeſla-Gelet des dritten Aktes, Welches auch applandirt
wurde. Von den Darſtellern nennen wir wie recht und
billig zuerſt die Vertreterin der Titelrolle. Frau Hann a
Rudolph verſtand es die ſtumme Fanella zum Mütelpunkt
des Ganzen zu machen. Das war eine von phychiologiſcher Ver
tiefung und von verſtändnißvollem Studium der, muſikaliſcher

eichnung des Charakters zeugende, reinſchauſpielriſche, nirgend
er Ballettänzerin Conzeſſionen machende Leiſtung. Die panto-

mimiſche Erzählung der ſchreckenvollen Flucht war von packender
Wirkung, und Fynella's Fühlen und Denken, ihre Verzweiflung
ihre Edelmuth gelangten in Frau Rudolph's panto
mimiſcher Wiedergabe zu überzeugendem Ausdruck. Dem
Beifalle des Publikums kann die Critik hier unbedingt zuſtimmem
An dem Maſaniello des Herrn Meffert gefiel uns in erſte
Livie die einheitliche, das Heroiſche rn h ſodann
die prägnante Declamation und der geradezu kraftſtrotzende
Geſang. Als geſangliche Glanznummwern wollen wir aus der
trefflichen Geſammtleiſtung die zündende Barcarole und die mit
prächtiger Cantibene und weichem Mezza voce ausgeſtattete
Schlummerarie heraushehen. Auch den Abſchied von der Hütte
und die Wabnſinnsſcene wußte Herr Meffert der, im
Laufe des Abends mehrfach vom Publikum durch lauten Beifall
belohnt wurde intereſſant zu geſtalten. Ein wirklich ausge
zeichneter Pietro war Herr Keller, Er verhalf der dankbaren
Partie zu ihrem vollen Rechte, und ſang namentlich die Barca-
roleim letzten Act ſehr ſchön. Der nach dem Duett mit Maſaniello im
1. Act losbrechende Beifall war ein verdieunter. Die ſehr ſchwierige
Colorgturpartie der Elvira (eine echte „Theaterprinzeſſin“) war
mit einem Gaſt, Frau Emma Geutz, beſetzt. Die Dame,
welche im Theater 1889 hier bereits als Suſanne mit beſtem
Erſolge gaſtirte, ſoll dem Vernehmen nach für den Reſt der
Saiſon das verwaiſte Fach der Coloraturſängerin ausfüllen.
Soweit es ſich nach der geſtrigen Leiſtung beurtheilen läßt,
werden wir dabei nicht ſchlecht fahren. Für Frl. Fritſch iſt ſie in
jedem Falle ein agcceptabler Erſatz! Den bourboniſchen
Prinzen Alfonſo ſang Herr Hofer; er führte die von allen
lyriſcheu Tenören wegen ihrer hohen Lage geſürchtete, ebenſo
ſchwierige als undankbare Partie mit dem nur möglichen
Erfolge aus. Die kleinen Geſangspartien befanden ſich in

uter Hand. Die an ſich recht gelungenen Balletnummern
ollten äußerlich noch mehr den Charakter nationaler Volks

tänze erhalten. Jmmer auf der Höhe ſeiner Aufgabe ſtand
das Orcheſter. Jn Bezug auf Ausſtattung war Alles gethan;
guch die Regie hatte belebte Volksbilder geſchaffen en im
II. Acte aufziehenden Soldaten muß man einen Tambour bei-
geben, da vorher von hörbarem Trommelwirbel die Rede iſt.
Einen verdienken Heiterkeitserfolg hatte das Finale des IV.
Actes. Hier erſchien Maſaniello wieder hoch zu Roß (e
trauxriger Klepper mit unglaublichen Hufen) in ſeiner Hütte
welche erneute Heldenthat der Regie ſolchen Enthuſiasmus e
zeugte, daß dem Gaule ein Lorbeerkranz zu Füßen fiel.
müſſen bekennen, daß uns für ſolche Effekkmittel alles Verſtän

niß abgebt. C. Reinhold.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Kiel. Zum Nachfolger des verſtorbenen Prof. Dr. Möller

in Kiel iſt Prof. Dr. von Schubert zu Straßburg ernannt worden.
Berlin. Dem Docenten an der Techniſchen Hochſchule

zu Berlin, vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Geheimen Ober-Baurath Hagen iſt das Prädicat
Profeſſor beigelegt worden.

Berlin. Eine ſeltene Promotion erfolgte an der Ber
liner Univerſität. Poſtinſpector Max König vom Reichs-oſtamt ſteht im Alter von 38 J. Nachdem er Anfangs ein Seme-
ter Theologie ſtudirt hatte, wandte er ſich vor etwa 20 Jahren

dem Poſtfache zu. Schon am 1. October 1885 zum Poſtinſpek-
tor ernannt. wurde er in dieſer Eigenſchaft ein halbes Jahr
ſpäter an das Reichspoſtamt verſetzt, Von 1838-1891 hat Herr
König dann gleichzeitig an der Univerſität ein juriſtiſches
Triennium vollendet. Seine Doctor Arbeit erörtert die Haft
pflicht des Verkäufers von Jnhaberpapieren und iſt dem Staats
ſecretär Dr. von Stephan gewidmet.

Ans dem Geſchäftsverkehr-
Ueber die Verwendung des Lanolins

Wiederholt hat es ſich gezeigt, daß bewährte Heilſubſtanzen
deshalb verloren gingen, weil man es nicht verſtanden hat, das
wirkſame Prinzip herauszuziehen. Der heilende Einfluß des
Fettes der Wolle iſt Jahrhunderte lang bekannt geweſen, nur
hat man ſich vor den ſchädlichen Nebenwirkungen geſcheut, die
die in dem rohen Fett enthaltenen Verunreigungen hervorriefen
und hat daſſelbe nie in qusgedehnten Maßſtabe verwendet.
Nachdem es jetzt gelungen iſt, aus dem Fett der Wolle den
wirkſamen Beſtandtheil, das Lanolin in völlig reinem Zu-
ſtand zu gewinnen hat daſſelbe, Dank ſeinen vortrefflichen
Eigenſchaften, ſich mit großer Schnelligkeit einen feſten Platz in
der Medizin und Toilettenchemie geſichert.

Einer ganz beſonderen Verbreitung erfreut ſich das aus
dem Lanolin hergeſtellte Toilette-Lanolin, das bei allen
Unreinbeiten und Abnormitäten der Haut, wie Pickeln, Aus
ſchlägen, Flechten, Froſtbeulen, rauher Haut, ſowie bei Brand
und Schnittwunden von der günſtigſten Wirkung iſt, deſſen An-
wendung aber namentlich auch in der Kinderſtube auf das An
gelegentlichſte zu empfehlen iſt, da es das läſtige Wundſein der
Kinder gänzlich verhindert und ein ſehr wirkſames Mittel zur
Beſeitigung des Juckreizes bei Kinderkrankheiten darſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenang-

geſtattet.
Merſeburg, den 18. Januar. (Gauturntag.) Der

Nordoſtthüringiſche Turngan, Kreis XIII der Deutſcheu Turner-
ſchaft, hielt geſtern Nachmittag in der „Reichskrone“ ſeinen
ordentlichen Gauturntag ab, der durch Vertreter der zugehörigen
Vereine zahlreich beſucht war, und bei welchem Anlaß die zum
Gau neu gemeldeten Turn-Vereine zu Spergau, Langenbogen,
Schafſtedt, Wörmlitz und Höhnſtedt in denſelben aufgenommen
wurden. Das Programm, welches wir ſ. Z. mitgetheilt haben,
wickelte ſich glatt und zu Aller Zufriedenheit ab. Der bisherige
Gauvorſtand wurde für 1592/93 wieder gewählt. An den Gau-
turntag ſchloß ſich die Hauptverſammlung der Gau-Unfallkaſſe
unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Reuter-Halle an. Auch hier
erfolgte eine Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes.

Weißenfels, 17. Jan. (Singvögelausſtellung.)
Geſtern hat der Verband der, Kanarienzüchter Vereine von
Weißenfels, Naumburg und Zeitz hier in „Schumanns Garten“
eine ſehr reich beſchickte Singvögel- Ausſtellung eröffnet,
die beſonders heute von vielen ſchau und hörluſtigen Liebhabern
der lieblichen befiederten Sänger zablreich beſucht wurde. Nicht
allein die Thierchen ſelbſt und ihre zierlichen Wohnungen, nein,
nochmehr wurden die zugleich ausgeſtellten Maſchinen bewundert,
nach denen die Vögelchen „ſchlagen“ und „rollen“ lernen. Alſo
auch bier nicht mehr bloße Natur, auch hier ſchon „Schule.“
Wie lange wird es dauern, dann giebt es eine Kangrienvogel-
Singakademie! 3 Tage ſoll die Ausſtellung dauern, mit der auch
eine Verloſung verbunden iſt.

Marienberg, 17. Jan. (Jn Leben und Tod ver
ein We Jn Forchheim bewohnten zwei Brüder der 63 Jahre
alte Wirtwer Schubert und deſſen 75 Jahr alter Bruder, welcher
Junggeſelle geblieben, das Beiden gehörige Haus allein. Als
an einem der letzten Tage das Haus verſchloſſen blieb und auch
am folgenden früh ſich Niemand zeigte, wurden die Nachbarn
aufmerkſam und drangen in das Haus, wo ſie die beiden Brüder
83t in ihren Betten vorfanden. Todesurſache iſt wahrſcheinlich

ufluenza.
F Leipzig, 18. Januar. Dürfen ſtädtiſche Lehrer

das Amt von Stadtverordneten annehmen Mit
dieſer Frage kg der Rath unſerer Stadt ſich in ſeiner letzten
Sitzung beſchäftigt, wo die auf die Herren Profeſſor von Zahn
und Schuldirektor Pache gefallene Wahl als Stadtverordnete
zwar ertheilt wurde, zugleich aber die Principfrage aufgeworfenward, ob der Lehrerſtand als ſolcher nicht dem ſtädtiſchen Be

Jagdwesten, Strickjacken, Barchent-Hemden,

Fiſchervolk ſoll mit unmittelbarer Wirkung eingreifen.
Wirklich gut geſungen wurde geſtern vom Chor nur das
Normal-Hemden, Unterbeinkleider, Cachener,

VLapotten, Lama-Tücher, Fauntasſie-Tüecher, BRarchent-Betttücher, Sehlafdecken,
Nur solide Qualitäte. n Preise ohne Concurrenz.

A

e. H. Walle (Sagle).
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h den 33. Jannar, 10 Uhr

amteyſtand als analog anzuſehen und zu behandeln ſei. Den
Mitgliedern des letzteren iſt es unterſagt, in das Stadverord-
zneten-Collegium einzutreten. Dresden und Chemnitz ſind von

ieſer Anſicht ausgegangen. Der Rath hat, da die Frage noch
er Erörterung bedarf, beſchloſſen, dieſelbe dem gemiſchten
chulansſchuß zur Vorberathung bez. Beſchlußfaſſung zu über

weiſen.
Dresden, 17. Jan. (Während der deinFaſchingsper 0 werden am königlichen Hofe wahr n

wei große Hofbälle, am 20. Jan. und 1. März, und dreiKennetſü. am 16., 17. und 24. Febr. ſtattfinden. Am 20.

nnar wird die große Neujahrscour nachgebolt werden.

Concursſachen, Zahlnugsſtockungen re.
Concurseröffnungen: Seifenhändler Geor

aumann zu Schuhmacher Joſef Widra zu Dresdenigarrenmacher Aure re u Erfurt; Handelsmann Franz
ernhard Wert S ert zu Leipzig-Lindenau; Handelsmann

Berm an Lange zu Schmölln.
Nach dem Depeſchen- Bureau „Herold“ fallirte die Zucker

Kabrik auf Aktien in Zakrzowetk (Gonvernement Warſchau),
die Schulden betragen gegen 300 000 Rubel.

Jn Folge des Concurſes Fenzi hat in Florenz die
anca Commerciale, die bereits in Liquidation getreten war,

etzt ebenfalls ihre Za ingen eingeſtellt, während die Tram-
ahn Geſellſchaft loren -Cbanti, eine Gründung Fenzis,

mit ihren Gläubigern wegen eines Vergleichs unterhandelt

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
-s8. Vorſchu än. Bitterfeld. Für 1891 wird eine

Dividende von 6 vertheilt.

Berliner Börſe vom 18. Januar 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. ehrlich Bankgeſchäft Halle a/S.
vedit 150 Dux-Vodenbach 234 25r Buſchtiehrader 21090ombarden re Elbethal

Disconto-Comwandit: 179,40 d 141 60
andels- Geſellſchaft 136,75 l. Mittelmeer 9450resdner Bank 139,30 arſchen Wien. 214,80

a te, Bank. 12475 5 Italiener 90,70ationalbank f. D. 118650 4 Ungarn 9239
Ton nunder Union 59,20 4 Egypter 96Kanrabütte 110.20 Ruſſ. Reiten 199

Guß 114, h 12950ainzer Eiſenb. 116,60 elſenkirchen 140.Marienburg-Mlawka 148,54.,10 V
annenbaumEuere e-Südbahn

Pübeck-Büchener. 148,75 Dynamit-Truſt 15850
Nordd. Lloyd 99.

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
4Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 18. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

4 Reichsanleihe 106 60 *Lanrahütte 110 50
do 9925 Dortm Union St. r. 59,50
w. 38,60 *Golibardbabn„3 Conſols 10650 OHeſtr. Ered.-Lictien 168,—

a do 99,20 Wo oſen 127,23/ ad 8460 Vombarden 45i de anleibe nd Riebeck Montanwerke 176,50
Sonſols *Cröllw. Papierfabrika Landſh. Etr Pſ. 8 *Harpener Kohlen 147,80

83,75 »Ruſſ. Süd-Weſt 70,50T iScontoCommandit 180 4 Der Goldrente 95,80
*Darmſtädter Bank 125.— 4 Ung. do. 892,75Deutſche Bank 155,75 z Jinlen 90.75Wert. Handeisgeſellſch. 137. dinſſ. 92,50Juesdner Bank 139,25 Der HRoten. 172,60
Bochumer Gußſtahl 114,50 Ruſſ. do. 199,45

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere find Caſſacurſe, die übrigen

ver Utimo.
Getreide- Börſe.e c Jan. 208 25, AprilMai 208 50 feſt.

r loco W i i ſie 75, ermattet.locö Jan. 160,50, April-Mai 16 auer.titböl: wer Mai 57 ,30 befeſtigt.
Spiritus (70 ex Wagre) loco 49, Jan. 48,20, April-Moi
49,50, JuniJuſi 50, Tendenz feſt. oder Wäaar), loco 68,40
Seiroleum ldco: 23,30.

Fondsbörſe. Nach den geringen Anregungen ſeitens der
auswärtigen Börſenplätze, die in den letzten Tagen vorgelegen,
iſt auch unſer Markt in eine Lethargie 'verfallen, welche die
Kursbewegung auf den meiſten Gebieten ziemlich einſchränkte.
Auch hente machte ſich zuerſt eine gewiſſe Geſchäftsunluſt be-
merkbar, die indeß bald in Folge reger Käufe der Arbitrageeiner feſteren Tendenz Platze machte. Die geſtrigen Ausführ-
ungen des ungariſchen Finanzminiſters bezüglich der Valuta-
regulirung verfehlten nicht, ſpeziell auf dem VBankenmarkte

ünſtig einzuwirken und im Verein mit beſſeren
ividendenſchätzungen die Kurſe der leitenden Papiere

zu heben. Die Stimmung aufdemRuſſenmarkte war eine abwar
tendelund die Umſätzebegrenzt. AuchdasKommuniquéderLaurahütte
blieb ziemlich eindruckslos, wenngleich die Haltung auf dem Mon-
tanmarkte eine ziemlich feſte war. Jm weiteren Verlaufe
konnte ſich der Verkehr in Folge der von Wien ausgehenden
Steigerung der Kreditaktien noch weiter befeſtigen Privatdiscont

Proz.
Getreidebörſe. Aus NewYork wird vom Sonnabend

eine Steigerung der Weizenpreiſe um 1 Tent ge-
meldet. Hier waren in Folge deſſen reichliche Deck-
ungsordres bei den Kommiſſionären eingelaufen, namentlich für
Wrzen. welcher bis 1 4 höher pezal wurde; für effektive
ger zuge h ſich ſtärkere Nachfrage eniger feſt war Roggen,
deſſen Preiſe auf wenig verändertem Nivean ſchwanken. Hafer
verlor bei ſtillem Geſchäft 1.4. Roggenmehl ruhig. Rüböl
feſter. Spiritus loko gefragt und 10 Pf. höher. Termine unter

Schwankungen behanptet.

(Frivat Telegramme der ne che Zeitung.)
Paris 18. Jan. Peters rivattelegramme,

de hier eingetroffen, berichten ebenfalls, daß der Zuſtand
der Kaiſerin infolge der Jn ein hoch radig nervöſer

die Reiſe nach Frankreich verſchoben werden
mußte.

Die Regierung vrdnete die ſofortige Bildung eines
Levantegeſchwaders an. Drei Panzerſchifie und drei
Kreuzer gehen ſofort nach Alexandrien und werden für
ſpäterhin bei Smyrna, im Hafen Piraeus und in Alexandrienn ſtationirt ſein.

rüſſel 18. Jan. Zwei große Proteſtmeetings
egen die Annahme des Handelsvertrags mitDaltſchland verliefen geſtern ter über aus

ſtürmiſch. Es machten v deutſchfeindliche und
franzöſiſch chauviniſtiſ endenzeninduſtrieller
ſeits bemerk bar. (Vergleiche die Politiſche Wochenſchau
in der SonnabendsNr.)

Budapeſt, 18. Januar. Jn Kaſchau ſind ebenfalls
anläßlich der Wahlen Tumulte vorgekommen, ſodaß das
Militär eingreifen und die Ruheſtörer verhaften mußte.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Warſchan, 17. Januar. Der Rücktritt des General

Gouverneurs Gurko wird in der That vorläufig unter
bleiben, angeblich deshalb, weil der Wladimir
die Uebernahme dieſes Poſtens abgelehnt hätte.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Poſen, 18. Januar. Aus hieſigem Gefängniß iſt in

vergangener Nacht ein Aufſeher, welcher die Zelle eines Ge
fangenen öffnete, von t eren mit einem losgebrochenen
Stück der eiſernen Bettſtelle erſchlagen worden. Der Ge
fangene entkam in der Kleidung des getödteten Aufſehers.

Wien, 18. Januar. Bei dem an der Jnfluenza er
krankten Erzherzog Carl Salvator, trat am 15. d. M.reren ive Lungenentzündung hinzu. Der Zuſtand
iſt ernſt

Hriefla ten der Redaktion.
F. C. NRaumburg. Auf Jhre Anfrage betreffs

eines wirklich zuverläſſigen und ſachkundigen Buches über

das Eiſenbahnweſen möchten wir Jhnen auf's wärmſte
das in der geſammten Fachpreſſe mit größter Anerkennung
beſprochene Werk von Röll: „Encyclopädie des Eiſen
bahuweſens“ empfehlen. Daſſeibe iſt im Verlage von
Carl Gerold's Sohn in Wien erſchienen und gehört ganz
fraglos zu den beſten in dieſem Genre. Sie finden unbe
dingt in demſelben ausgiebige Antwort auf alle ihre Fragen
und eine ebenſo erſchöpfende und überſichtliche Behandlungdes Gegenſtandes. i Recht hat Röll's Arbeit in allen

fachkundigen Kreiſen die verdiente Würdigung gefunden undwüßten wir Jhnen und Allen, die über Sikrehnw en
ſich gründlich belehren laſſen wollen kein beſſeres Buch

rzuſchlagen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienſtag, 19. Januar:

Naßkalt, veränderlich, Niederſchläge, lebhaft windig.
Sturmwarnung.

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Komitee für den

vom 14. bis 17. Mai nächſten Jahres in Stettin ſtattfindenden
Pferdemarkt die Erlaubniß ertheilt, bei Gele enheit des letzteren
eine öffentliche Verlooſung von Wagen Pferden Pferdege-
ſchirren 2c. zu veranſtalten und die in Ausſicht genommenen
300000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der u
zu vertreiben

Berlin, den 18. Dezember 1891.
Der Miniſter des Junern.

gez. Herrfurth.

Bekanntmachung.
Die Jntereſſenten der Magdeburgiſchen Land-Feuer-Societät

werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts-
Ausgaben für das 2. Semeſter 1891 von jeden 100 Mark der

Beitrags Summe [4947in 1. Klaſſe Pf.
18erforderlich ſind und daß die Erhebüng dieſer Beiträge inner-

halb der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.
Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen bei

einer Geſammtbeitrageſunne von
13 348 600 Mark in 1. LKlaſſe,
12 964 400 Mark in 2. Klaſſe und

149 200 Mark in 3. Klaſſe,
im Ganzen 13386 Mark 64 Pf.

Halle a. S., den 11. Januar 1892.
Der ötzer Societäts-Director.

Meye in Tornau iſt die

C. v. Krosigl.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Rekrulirung«

ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurck
darauf aufmerkſam, daß die Stammrollen, nachdem ſie nach dem
bekannten Vorſchriften auf er bezw. verbollſtändigt, ſpäteſtens
bis zum 10. Februar ds. Js. an mich zurückgereicht ſein müſſen.Die an dieſem Die nicht eingegangenen Stammrollen

würden durch e gſrreſſe Boten auf Koſten der Säumigen abge-
holt werden mü

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militair
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate undButgbecboörden ſofort zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge
borenen unbedingt Geburts oder Looſungsſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen ſind, daß die
Wiliigirv ichtigen gewon nach dem Alphabet, ohne Rückſicht
d ob ſie fremd oder am Orte geboren ſind, in die Stamm
rollen einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des

rganges zu machen ſind, zu dem die Nachzutragenden nach
hre g ensalter gehören.

ch erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überallmit e Peſt Sorgfalt verfahren wird.
en Stammrollen beigefügten Formulare z Geburtsſtets wer ſind baldigſt an die Herren Drikr ichen a

geben.

z a/S., den 8. JanuarDer z Landrath des a meſen.
Gehenne Rcgiernnas ath

rosighl.

Beranntmaghung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Mol-

denhauer zu Mitteledlau iſt die Maul und Klauene
ausgebrochen.

Domnitz, den 15. Januar 1892.Der Amtsvo eher
Fr. Gneist,

man I
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Lummilsech
zu Wurw und Reuter z Harsdorf iſt die Maul und Klauen-euche aus re und beim Guts et VFriedrieh zu Hars
dorf dieſelbe n oſchen.

Bra e den 156. Januar 1692,
er Amts Vorſteher 4924

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Theodor
Laul und Klauenſeuche ausgeblh

Pei T den 15. Januarf1892.
er Amts-Vorſteher.

J

Familien- Nachrichten.

Am 165. d. Mte. verschied zu Madrid nach kurzem
Kranksein am Herzschlag der Rittmeister à la Suite des
2. Garde-Dragoner- Regiments NMilitair-Attaché bei der
m Botsechaft,Herr Paul von Bälow.

[a4s26

Dieses zeigen mit der Bitte um stilles Beileid vor
auf diesem Wege an

Dieskau, Berlin, den 16. Januar 1892.Die trauernden Hintervilobenen.
Die Beerdigung findet nach Eintreffen der Leiche in

Dieskau statt.

Allen treuen und lieben Freunden und Bekannten von
nah und fern, welche mir während der Krankheit meiner her

h Scha der verwittweten ſie PaſtorBertha Schaaf geb. Müfle
unausgeſetzt ihre liebevolle Theilnahme durch Wort und
That bewieſen haben, nach ihrem Hinſcheiden den Sarg
mit zahlreichen 2 und Palmen geſchmückt und ſie
zu ihrer letzten Ruheſtätte begleitet haben ſage ich unr
auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank. 4940

Halle a/S., den 18. Januar 1892.Jm Namen der Hinterbliebenen:
Otto Müller, Kantor und Lehrer emer.

Danksagung.V tae, h vom Grabe unſerer guten Mutter, ſagen
wir Allen welche ihren Sarg ſo reichlich mit Kränzen
und Blumen ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte be-
gleiteten, unſeren herzlichſten Dank. Vielen Dank dem
Herr Paſtor Bode für ſeine troſtreichen Worte, auch
Dank dem Herrn Cantor U lrich und der Schuljugend
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Reichstags Verhandlungen.
(149. Sitzung vom 16. Januar).
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. Tröltſch (ntl.) bedauert, daß die Budgetkommiſſion
ieſe Streichung vorgenommen, wo es ſich um ein nationales
erk bandelt, um eine Anerkennung der Forſchungen unſerer
lterthumsgelehrten. Redner führt ein Beiſpiel an, wo ein

Altertbumsverein die von ihm vorgenommenen Ausgrabungen
bat n. müſſen, weil die Anſprüche der Grundeigenthümer
u groß waren. Das deutſche Volk wird ſeinen Vertretern
dankbar ſein, wenn dieſe Arbeiten unter einbeitlicher Leitung auf
öffentliche Koſten gefördert werden. Die betbeiligten Einzel-
ſtaaten haben kein Jntereſſe an der Bewilligung der geforderten
Summe; aber die Kommiſſion würde erſt nach lauger Zeit in
Wirkſamkeit treten können, wenn die betheiligten Einzelſtaaten
die Summe bewilligen ſollen; unterdeſſen zerſtört der Pflug den
Grenzwall immer mebr und mehr.

Aba. Lieber (Z.): Bei aller Sparſamkeit müſſen wir doch
zugeſtehen, de es um die Finanzen des Reiches nicht ſo jämmer-
lich beſtellt iſt, daß die 40000 nicht mehr bewilligt werden
könnten. Wenn auch ſonſt die Einzelforſchungen zu befürworten
53 ſo iſt gerabe in dieſem Falle die Zuſammenfaſſung der
a nothwendig. Wenn Mommſen als einer der be-
eutendſten Forſcher über den lmes bezeichnet wird ſo iſt das

vicht ricktig. Eine ganze Menge von Gelehrten und Vereinen
haben ſich mit der Forſchung befſaßt, lange ehe Mommſen daran
dachte ich nenne nur den Vorſißenden des naſſauiſchen Alter
humsvereins, Oberſt v. Kohauſen, der den ganzen römiſchen
Srenzwall erforſcht, hat, aber in der Denkſchrift nicht genannt
wird. Mommſen hat ſich eine ganze Reihe von Behauptungen
Kobanſens angeeignet, ohne ſeinen Gewäbrsmann dafür anzu
den. Auch ein württembergiſcher Forſcher, Gymnaſiaiproſeſſor
iller wird mit Stillſchweigen ühergangen. Wenn die Sache

etzt doch an die große Glocke gehängt wird dann muß doch
zuch dieſen Lenten Anerkennung gezollt werden. Hoffentlich zieht
man alle dieſe verdienten Perſonen mit heran zu dieſer Arbeit,
damit dieſelbe uicht in die Hände ſeiner Koterie fällt.

„Abg. Virchow. Ich bin nicht für eine frühzeitige Zen
traliſation; aber die Einzelforſchungen ſind hier ſo weit gediehen,e baben, wie das immer der Fall zu ſein pflegt, auch r

ieles zerſtört, daß eine einheitliche Zuſammenfaſſung noth-
wendig iſt. Bis jetzt haben die Amgateurs der Architektur bei
den Arbeiten etwas vergeberrigt jetzt können die Kenner der
Archäologie eintreten und da iſt kein beſſerer Fübrer zu finden
als Mommſen. Der Angriff des Vorredners auf Mommſen
war etwas ungerecht und heftig. Herr von Kohauſen beſchwert

ch nicht darüber, daß Mommſen ihm etwas weggenommen hat,
ondern freut ſich über ſeine Zuſtimmung. Momimnſen hat über
aupt in ſeinem ganzen Buche kein Zitat gemacht, warum ſoll

er gerade Herrn von Kohauſen zitiren Es iſt immer nur vom
römiſchen Grenzwall die Rede, aber garnicht davon, daß dabei
i aber e Urgeſchichte des deutſchen Volkes Manches erforſcht

Aba. von Meyer Arnswalde: Jch verzichte auf dWort und beantrage Söluß der Debatte. (Große Seiterteit

R re wird r e net folgen-ner: emm-Sachſen, Go midtFürſt Hatzfeldt verzichten, auf das Wort. un
di achdem Abg. Oechelhäuſer erklärt, daß erie Verdienſte des Herrn von Kohauſen aner-
re vyhe gPurè die Forderung von 40000 .4
ein et inderheit des Zentrums ange-

„BDei den Ausgaben für den NordoſtſeeKaſpricht Abg. Lingens der Regierung den Dank aus für vie
Prhea lite Seelſorge, welche e den Kanal Arbeitern ange

Abg. Münch(dfr.): Ich habe mir die Arbeiten amzig Tanga ſelbſt angeſehen ünd muß erklären, daß ar r
ürchtung, es würde zu viel zentraliſirt, ſich als unrichtig hergus-

Halle, Montag 18. Jannar 1892.

geſtellt bat. Jch habe ferner darauf hingewieſen, daß die Preiſe,
welche in den Baracken von den Arbeitern für die Speiſen ge
fordert wurden, zu niedrig waren, daß ſie erböht werden müßten;
das iſt geſchehen, aber die Arbeitgeber baben einen Theil der
böheren Preiſe auf ihre Koſten übernommen. Wir ſind jetzt
nicht in der Lage, zur Beſichtigung des Nordoſtſeekanals zu
fahren, weil wir mit unſerer Eiſenbabufreifahrtkarte auf Zwangs-
routen angewieſen ſind. Jch boffe, daß der Staatsſekretär des
Jnnern ſeinen Plan, daß der ganze Reichstag einmal den Nord
oſtſee-Kanal beſichtigen ſoll, zur Ausführung bringen wird. Der
ganze Reichstag wird ihm dafür dankbar ſein.

Die Ausgaben für den Nordoſtſeekanal werden
bewilligt.Damit iſt der Etat des Reichsamts des Junern
bis auf die zurückgeſtellten Ausgaben für das
Reichsverſicherungsamt erledigt.

Obne Debatte wird der Etat des Rechnungs
hofes genehmigt.

Beim Etat des Reichseiſenbabnamts ſpricht
Abg. Schrader ſeinen Dank dafür aus, daß das Reichs

eiſenbahnamt eine Ueberſicht über die 1 Tarife für
Kohlen gegeben habe. Der Reichstag hat ſich mit der Er
mäßigung der Kohlentarife befaßt: die Kommiſſion hat eine Er-
mäßigung derſelben vorgeſchlagen und der Reichstag hätte dieſem
Antrag wohl zugeſtimmt. Preußen war auch nahe daran, die
Kohlentarife zu ermäßigen: aber inzwiſchen hat ſich die
Lage geändert. Es ſollen die Einnahmen aus den Eiſen
bahnen ſo ſchlecht ſein, daß eine Tariſermäßigung nicht
möglich iſt. Redner bezweifelt, baß die Einnahmen wirklich
ſo ſchlecht ſind; es ſei immer noch ein erheblicher Ueberſchuß
vorhanden. Wenn die größte Eiſenbahnverwaltung Deutſchlands
keine Neigung zu Tarifermäßigungen hat, werden die anderen
Verwaltungen erſt recht nicht dazu bereit ſein. Es beſtebt jetzt
augenblicklich kein Mangel an Wagen, weil der Bedarf auch ein
iemlich geringer geweſen iſt; wenn man aber jetzt mit der Be
chaffung von Wagen ſebr ſtark einbält, dann kann eine Kala-
mität ſehr bald wieder entſtehen. Die Privatbabnen haben die
Erneuerungen regelmäßig vorgenommen, entweder direkt, oder
ſie baben das Geld dafür angeſammelt. Sollte man nicht für
die Staatsbahnen Erneuerungsfonds einſühren, „damit auch,
wenn die Einnahmen ſinken, das Geld für die Erneuerungen
vorhanden iſt? Es ſind mehrfach Eiſenbabnunſälle vorge-
kommen, welche die Meinung, daß Deutſchland das ſicherſte
Land für den Eiſenbahnverkehr ſei, erſchüttert haben. Das
Reichseiſenbahnamt bat das Recht und die Pflicht, für die
Sicherheit des Verkehrs zu ſorgen. Hat es nach dieſer Richtung
bin etwas gethan? Es iſt davon nichts bekannt geworden, wir
müßten aber von der Thätigkeit des Amtes doch ekwas erfahren.
Jch möchte den Wunſch ausſprechen, daß das Reichseiſenbahn-
amt darüber berichten möge, ob die Tarifreform weiter verfolgt
alen was geſchehen iſt zur Sicherung der Betriebsver-

niſſe
Präſident des Reichseiſenbahnamtes Schul z: Es liegt in

der Natur der Sache, daß man von der Thätigkeit in der Auf
ſichtsbebörde, welche das Reichseiſenbahnamt iſt, nicht viel hört,
es. müßte denn die Abſicht vorliegen, für die Thätigkeit Reklame
zu machen und das iſt nicht unſere Sache. Bezüglich der Be
triebsſicherheit kann ich mittheilen, daß von allen Unfällen, von
ſchwereren telegraphiſch, dem Reichseiſenbahnomte Meldung er
ſtattet wird, es wird meiſt ein Kommiſſar zur Berichterſtattung
und Prüfung entſendet.

Jch kann feſtſtelley, daß die Betriebsſicherbeit nicht abge
nommen, ſondern in ſehr erfreulicher Weiſe zugenommen hat.
i den erſten 5 Jabren des achten Jabrzehnts bat auf 22

illionen Achskilometer eine Eutgleiſung und auf 25 Millionen
Achskilometer ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden; in den zweiten
5 Jahren dagegen anf 25 bezw. 40 Mill. Achskilometer. Jn
anderen Staaten iſt durchaus eine ſolche Sicherheit des Verkehrs
noch nicht erreicht. Die beſonders ſchweren Unfälle der letzlen
Jahre haben zu eingehenden Unterſüchungen Anlaß gegeben.

as die Tarifreform betrifft, ſo haben die meiſten Regierungen

e

ihre Bereitwilligkeit zur Vereinfachung und theilweiſen Ermäßi
aung der Perſonentariſe zu erkennen gegeben: in Preußen
wo die Bezirkseiſenbahnräthe ſich ſehr verſchieden ausgeſprochen
haben, unterliegt die Frage noch einer weiteren Erwägung, auf
deren Abſchluß die anderen Staaten warten werden. Bezüglich
der x haben in Preußen die Bezirkseiſenbahnräthe
beſchloſſen, daß ein Anlaß zur Abſchaffung der Kohlenausnahmne-
tariſe nicht vorliege Jn Folge deſſen könnte das AReichseiſen-
bahnamt nicht weiter darauf eingehen.

Abg. Graf K. anitz. Daß für die Kohlen Ausnahmetarife
beſtehen, namentlich für dey Verkehr nach Weſten, haben wir
bereits gewußt vor der Zuſammenſtellung, welche uns uge-
gangen iſt. Die Ermäßigung der Perſonentarife wird allgemein
verlangt. Der Zonentarif in Ungarn hat allerdings eine große
Steigerung des Perſonenverkehrs hervorgerufen, und auch die
Einnahmen haben ſich vermehrt. Der verſtärkte Verkehr bat
aber eine erhebliche Mehrausgabe für Betriebskoſten zur
Folge gehabt um 5 Millionen Mark, während die
Mehreinnahme nur 2 Millionen Mark beträgt. Wenn
wir bloß die Jntereſſen der Reiſenden zu vertreten
bätten, würde ich Herrn Schrader zuſtimmen, aber wir mühen
auch die allgemeinen Jntereſſen wahrnehmen und da verwei
ich auf den Beſchluß des Zentralverbandes der Jnduſtriellen
welcher beſchloſſen bat, von einer Ermäßigung der Perſonen
tarife möge abgeſehen werden, bis die viel nothwendigere Er
mäßigung der Gütertarife durchgeführt iſt. Zur Beſeitigung de
Wagenmangels bat die preußiſche Regierung wohl alles mög
liche getban, wenn auch leider vorber manches verſäumt ſein mag.
Die Ünglücksfälle ſind wobl nicht allein auf die Sparſamkeil
zurückzufübren in Dirſchau und Kehlfurt haben ganz andere Ur-
ſachen mitgeſpielt. Unſere Hauptaufgabe muß es ſein, für eine
Reform der Gütertarife zu ſorgen.

Aba. Schrader. bleibt dabei daß es wünſchenswert iſt.
daß das Reichseiſenbabnamt von ſeiner Thätigkeit der Oeffent
lichkeit Kenntniß aibt. Ebenſo wäre es zu wünſchen, daß das
Reichseiſenbabnamt einſchritte, wenn die Erneuerung und Be
ſchaffung der Betriebsmiltel nicht in ausreichendem Maße er-
folgt. Bedauerlich iſt, daß das Reichseiſenbahnamt abwarten
will, was die einzeinen Regierungen bezüglich der Tariſreform
thun wollen. Für den Zonentariſ bin ich nicht eingetreten.
ſondern für den rig einer Kommiſſion dieſes Hauſes, welcbe
ſich weſentlich auf die Vorſchläge der preußiſchen Eiſenbabnver
waltung ſtützte.

Präſident des Reichseiſenbahn Amts Schulz erklärt,
daß die Beſchaffung der Betriebsmittel ſeitens des Amtes
ſorgfältig geprüft würde, ſowohl, in Bezug auf, die Juitreſen
der en als auch in Bezug auf die Intereſſen
es Verkehrs.Abg. Hammacher: Die Aeußerungen des Abg. Schrader

ſind nicht feindſelig gegen das Reichseiſenbahnamt gemeint ge
weſen, ſondern Herr Schrader wünſchte nur, daß das Reichs
eiſenbahnamt, ſeinem eigenen Wunſche entſprechend, etwas mer
Machtvollkommenheit haben ſoll, Die Abſichten des Amits ſind
die beſten, aber es fehlt ihm an den Befugniſſen, um ſeine Ab-
ſicht durchzuſetzen. Es fehlt an einem Reichseiſenbahngeſetz,
welches die Thätigkeit des Reichseiſenbahnamts, die bisher nur
auf dem Papier ſiebt, regelt. Die Verzögerung der Tarifreform
iſt ja wohl begründei in den ſchlechten preußiſchen Finanzen
weil die Ueberſchüſſe der Eiſenbahn nicht ſür dieſe verwendet
werden, ſondern für allgemeine Staot zzwecke feſt geregelt worden
ſind. Hier muß eine Trennung der Eiſenbahnverwaltung von
der allgemeinen Staatsverwaltung berbeigefüdrt werden. Dem
Wehrhv- 9 r Eiſenbahnamt jährliche Berichte erſtatten möge
ſchließe ich mich an.

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird ger
migt.v eben Sitzung Montag.)
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machen und die n des Werthes an die Familie Piſani iFamilie Piſani in Calabrien ſenden.t Letzteres müßte mit aller Vorſicht geſchehen, damit Jene keine Ahnung davon
er woher das Geld ſtamme. Baſileo konnte ja ſeinen Namen als den des

ers nennen und ſagen, daß er ein Freund des Antonio Piſani ſei und für
eſſen Familie zu ſorgen verſprochen hätte.

e r durch einen Eid, gewährleiſte, daß er ſo handeln
S )te ſich er Piſani i i i iMit u Ghnoſſen bencfe. Piſan zu ewigem Stillſchweigen, was die

er Vote, welchen der Bucklige nach Neapel geſendet, ſollte ihm auch ſogleichdie Antwort des Notars bringen. Da der Burſche nicht leſen konnte, glaubte Piſani

zanz ſicher zu gehen.
R Er befand ſich zu dieſer Zeit in dem Marktflecken Onaliano, nahe bei
pare wo er ſich noch ſicher wähnte, obgleich die Polizei bereits auf ſeiner Spur

Giovannahatte nämlich in ihren Delirien mehrmals laut den Namen „Piſani“
n hatte ſich, von dem „Calabreſen“ in ihrer Einbildung verfolgt, in die
unkelſte Ecke ihres Zimmers geflüchtet und flüſternd erzählt: daß der Bucklige

den böſen Blick habe und Unglück bringe, wie alle Gezeichneten.
Dieſe Aeußerungen der Jrrſinnigen, ſorgſam notirt und geſammelt, dienten

doch dazu, dem Unterſuchungsrichter einen Leitfaden bei ſeinen mühevollen Nach-
forſchungen zu geben.

Beſragte man Giovanna in directer Weiſe, wer den Mord an der Marcheſa
Albina habe, dann erwiderte ſie ſtets nur mit geheimnißvoller Miene:

Das darf ich nicht ſagen, ſonſt koſtet es mein Leben.
Seltſam war es in der That, daß Giovanna den Namen des Notars nie ge-

nannt. Auf Baſileo war demnach auch nicht der geringſte Verdacht gefallen, und
am allerwenigſten der Marcheſe Rionero hatte eine Ahnung, daß ſein ehemaliger
Rechtsconſulent dem ſchändüchen Verbrechen ſo nahe ſtände, das ſein Leben aller
Freude und allen Glückes beranbt hatte.

Der Notar beeilte ſich, das Schreiben ſeines Jugendfreundes, welches ihm
eine r angenehme Ueberraſchung bereitet, ſofort zu beantworten.

Er etheuerte hoch und theuer, im Falle einer Entdeckung genau nach dem
Piſani's zu handeln und vermaß ſich, die Sache ſchon ſo geſchickt ins

Werk ſetzen zu wollen, daß die Familie Piſani die Summe von circa 100,000
Francs dies ſei der ungefähre Werth der Hälfte der Juwelen erhalten und
auch

it einem Eide bekräftigte er dies Verſprechen und beſchwor zugleich denFreund mit beweglichen Worten, ihn nicht zu 4 Koglerg
Jn Wirklichkeit war Tommaſo Baſileo weit entfernt davon, dies Verſprechen

je erfüllen zu wollen. Er jubelte im Stillen über dieſen Fund und belächelte die
Einfalt des Buckligen, der ſeinen Worten traute. Um ſo größer war ſeine
rn an dem reichen Vermächtniß, das der Ränber ihm gemacht, weil er die

offnung, in den Beſitz der ſo heiß begehrten Jnwelen zu gelangen, ſchon auf
gegeben hatte.

Er war gerade mit einer ſchwierigen Arbeit beſchäftigt, als der Bote Piſani's
ihm gemeldet wurde. Es handelte ſich darum, Notizen aus einem Actenhefte zu
machen, ein Teſtament belreffend, das ihm anvertraut worden war. Ein Brief
aus Palermo, ſoeben angelangt, erbat jene Auskunft.

Zitternd, vor Erregung, beendete Baſileo ſo ſchnell als möglich die angefangene

(9) Romanubetilage der Halliſchen Zeitung. 88
Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldow.

brechen war gewiß noch nicht bis hierher gedrungen und er durfte daher hoffen,
ſich mindeſtens auf Stunden in Sicherheit zu bringen.

Den Tag verbrachte er, indem er ſich durch Speiſe und Trank ſtärkte und
im Schlafe Vergeſſen fand als es aber Abend geworden, machte er ſich neu ge-
kräftigt auf, um nach Neapel zu wandern. Er hoffte, daß der Notar ihm zu einer
Schiffsgelegenheit verhelfen werde, die es ihm ermöglichte, Jtalien zu verlaſſen
um in der neuen Welt die Früchte ſeiner Frevel zu genießen.

Auf dem einſamen Wege, allein mit ſeinen Gedanken, ſuchte er die ſchrecklichen
Erinnerungen zu verſcheuchen, indem er ſich die Zukunft in roſigem Licht aus
malte.

Wenn er erſt in Amerika feſten Fuß gefaßt, dann wollte er die Seinen nach
kommen laſſen. Sie würden natürlich denken, daß der erlangte Wohlſtand der
Lohn ſeiner Arbeit ſei und anſtandslos ſich deſſen freuen ſo wäre durch das
vergoſſene Blut wenigſtens dieſen Unſchuldigen, die bisher unverdient gelitten,
rein freundlicheres Geſchick erkauft worden.

Aus ſeinen Träumereien durch die Wahrnehmung geriſſen, daß er verfolgt
werde, ſuchte der Verbrecher auf's Neue ſein Heil in der Flucht und wieder war
hm der Zufall günſtig. Er ſchlich ſich in ein großes Hans ein, das am Wege
ſtand und nur durch einen kleinen Vorgarten von demſelben geſchieden war. Die
Hinterthür dieſes Gebäudes aber führte in den Hof, der direck in den Weinberg
mündete, welcher zu der Beſitzung gehörte.

Wie ein gejagtes Thier eilte Piſani, ſeinem Schatz krampfhaft an ſich g
weiter und immer weiter, ohne verfolgt zu werden, nur von der inneren Angſt
getrieben, ſtürzte im Finſtern über einen im Wege liegenden Pfahl, ſprang wieder
empor, durchwatete hier einen Graben, erklomm dort eine Maucr bis er
endlich tödtlich erſchöpft zuſammenbrach und bei ſich beſchloß, hier die Nacht zuzu
bringen auf die Gefahr hin, entdeckt und verhaftet zu werden.

Nachdem Piſani mehrere Stunden unter freiem Himmel geſchlafen, erweckte
ihn die empfindliche Kälte der Nacht, und die erſtarrten Glieder reibend, begab er
ſich wieder auf ſeine Wanderung nach Negpel, das er diesmal auch ohne weitere
Zwiſchenfälle erreichte.

Die Hauptſache für ihn war: den Schatz, das Juwelenkäſtchen, zu verbergen,
denn dieſes mußte ihn ſogleich verrathen.

Er öffnete es daher, entnahm demſelben eine kleine Goldkette, die er ohne
Anſtand verkaufen zu können hoffte und ſchlich, ein Grabeiſen unter dem Arme,
davon, um ſeinen Vorſatz auszuſühren.

Bald hatte er denn auch eine paſſende Stelle gefunden und zwar in einen
Walde, welcher zum Beſitz des x del Gallo gehörte, am Fuße einer Rieſen
eiche, die ihrem Alter und ihrer Größe wegen weit und breit bekannt. Nicht
net Schritt davon befand ſich ein beliebter Ausſichtspunkt. Jetzt freilich war

lles einſam und verödet.
Antonio Piſani athmete erleichtert auf, als er fich des geranbten Schatzes

entledigt hatte und ſuchte nun ſeinen Genoſſen anf. Doch in der Wohnung des
re ward ihm der Beſcheid, daß dieſer in Geſchäfisſachen eine Reiſe angetreter

abe.
Zugleich erfuhr er, daß der Marcheſe Rionero die Summe von zwanzig

tanſend Francs als Belohnung für die Entdeckung des Mörders ſeiner Frau aus-
geſetzt habe. Nach und nach brachte er auch die näheren Einzelheiten in u
von Allem, was die Bewohner der Villa zu Portici betrafen, die Erblindung de
kleinen Mädchens, den Jrrſinw Giovanng's: lebterer war es. der ihn am meiſten



Perfottallen.
(Schluß).

Bei dem am Sonntag ſtattgehabten Ordetcz See er-
Nelten aus der Provinz Sachfen und deren Umgebung ferner:

Den Königl. KronenOrden 3. Klaſſe mit Schwertern
um Ringe: Hexrlich, Oberſt- Lieutenant und etatsmäßiger

tabsoffizier des Jnf.Regts. Nr. 20. Den Königl. Kronen-
rden 3. Klaſſe: Bekuhrs, Forſtmeiſter zu Planken, Reg.
ez, Magdeburg: Dirkſen, Preuß. Geh. Regier.- Rath und
eichsbevollmächtigter für Zölle und Stenern zu Dresden;
Kalinowski, Oberſt-Lieut. z. D. und Commandeur des

andwehrbezirks Stendal, Neukirch, Oberſt-Lieut. z. D. und
ommandeunr des Landwehrbezirks Eiſengch. Den Königl.
ronen- Orden 4. Klaſſe: Baacke, Militär-Jntendantur-
ecretär bei der Jntendantur des IV. Armeecorps. Das

lllgemeine Ehrenzeichen in Gold: Händler, Vize-Feld
ebel im Jnf. Regt. Nr. 66; Köchy, Muſikdirektor im Braun-n Jnf. Regt. Nr. 92; Köhler, Vize-Feldwebel im
nf.-Negt. Nr. 94; Köhler, Botenmeiſter beim Reichsgericht

zu Leipzig; Krökel, Zugführer im Bezirk der Eiſenbahn
Direktion Magdeburg, zu Berlin. Das Allgemeine
Khrenzeichen: Alt, Weichenſteller im Bezirk der Eiſenbahn
Direction Berlin, zu Oſtritz im Königr. Sachſen Brauer,
Briefträger zu Allenburg; Dorfeld, Bote beim Reichsgericht
n Leipzig Eckhardk, Briefträger zu Leipzig; Gereke,
aſernenwärter zu Naumburg a S.; Gerſtenberg, Steuer-
lufſeher zu Belzig;, Große, Zugführer im Bezirk der Eiſen

bahn Direktion Erfurt, zu Leipzig: Haudrick, Gemeinde-
orſteher zu Dreiweibern, Kreis Hoyerswerda; Meyer, Brief

räger zu Wolfenbüttel M e y er Kreisbote zu Einbeck; Schell-
ach, Briefträger zu Dresden Senß, Lademeiſter im Bezirker Eiſenbahn Direktion Magdeburg, zu Berlin; Sticke, Feld

webel im Jnf. Regt. Nr. 66; Völkerling, Regierungsbote
u Merſeburg; Wehner, Briefträger zu Leipzig; Zellmann,
ezirks-Feldwebel im Landwehrbezirk II. Braunſchweig.

Von anderen bekaunteren Perſönlichkeiten haben noch Aus-
zeichnungen erhalten: Das Großkreuz des Rothen Adlerordens
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: von Lewinski I.
WBeneral der Art. und kommand. General des VI. Armeekorps,
den Rothen Adlerorden 1. Kl. mit Eichenlaub: von Keudell,
Wirkl. Geh. Rath und Kaiſ. Botſchafter z. D. in Berlin; den
Stern zum Rothen Adlerxorden 2. Kl. mit Eichenlanb und
Schwertern am Ringe: Edler von Planitz I., General-
Lieut. und Oberquartiermeiſter; den Stern zum Rothen Adler-
orden 2. Kl. mit Eicheulanb: Vr. Bartſch, Wirkl. Geh. Ober
Negiernngsrath und Miniſterialdirektor im Miniſterium der

eiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten; von
ötticher, Direktor im Miniſterium des Königl. Hauſes: von

Brauchitſch, General-Lient. und Direktor der Kriegsakademie.

Dem Rechtsanwalt Franke in Seehauſen i/A. iſt infolge
ſeiner Ueberſiedelung nach Egeln die Entlaſſung aus dem Amte
als Notar ertheilt. Derſelbe iſt bei dem Amtsgericht in See
n in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht und bei dem
lmtsgericht in Egeln in dieſelben eingetragen worden. Ferner
ind eingetragen der Rechtsanwalt Marfording aus Stendal
ei dem Londgericht in Paderborn, der Gerichts- Aſſeſſor

Pillert bei dem Amtsgericht in Quedlinburg

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenjen iſt nür mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

O Beräburg, 18. Jan. (Die Verſammlung des
anbhaltiniſchen 8weigvereins fürRüben-Zucker-
induſtrie), welche am 15 d. Mts. hier abgehalten worden
iſt, beſchäftigte ſich u. A. mit folgenden Punkten: Betreffs der
berufs genoſſenſchaftlichen Verſicherungspflicht
der »Betriebsbeamten wurde in geſchloſſener Sitzung folgende
Reſolution augenommen: „Die Verſammlung hält es für ange-
zeigt, daß die Berufsgenoſſenſchaft in eine Erörterung der Frage,
ob die auf ſämmtliche Betriebsbeamte ausgedehnte Verſicher-
ungspflicht anfgehoben werden ſolle oder nicht, erſt dann eintritt,
wenn die Fortdauer der Unfallverſicherung aller Betriebsbe-
amten in anderer Weiſe geſichert iſt.“ Jm Weiteren wurden
die zu erwartenden Ausführungs- Beſtimmungen
z mineunen Zuckerſteuergeſetze beſprochen. Man war

er Anſicht, daß die Steuerbehörde den Fabriken geſtatten müſſe,
die Menge der zu verarbeitenden Rüben durch die große Brücken-
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bennruhigte und er konnte ſich nun die fluchtartige Abreiſe Baſileo's ſehr wohl
erklären.

Denn wie leicht konnte Giovanna durch ihr Geplauder den Verdacht auf
den Notar und ihn lenken, indem ſie Beider Namen nannte.

durfte Piſani nicht hoffen,
verlaſſen zu können, am allerwenigſten hätte er ſeinen Schatz mitnehmene können.
Und über's Meer gehen als ein armer Teufel, um drüben als Laſtträger ſ in Brot

Ohne die Hülfe des Notars

zu verdienen, das war eben keine erfreuliche Ausſicht.
Nach reiflicher Ueberlegung beſchloß der Bucklige, vorläufig noch im Lande

K bleiben, ſein Aeußeres möglichſt zu verſtellen und unter falſchem Namen kleine
Jn Negpel fühlte er ſich

Er hatte die goldene Kette verkauft und der Erlös ſicherte ihn mindeſtens

eiſen in die umliegenden Ortſchaften zu unternehmen.
nicht mehr ſicher.

einige Monate gegen Nahrungsſorgen,
Bei einem Trödler kaufte Piſani eine alte Zeichenmappe, aus dem Nachlaſſe

Dieſelbe enthielt eine Anzahl Stiftzeichnungen,
Skizzenblätter ohne jeden Kunſtwerth. Darauf kam es aber hier auch nicht an.
Der Beſitz der Mappe und ein breitkrämpiger heller Filzhut genügten, um den
Bukligen als einen Maler zu kennzeichnen, und als ſolchen gab er ſich auch aus.

Von Ort zu Ort ziehend, von der Furcht, entdeckt
u werden, ruhelos umhergetrieben, lebte der Verbrecher in einer fortwährendenſeberhaſtet Aufregung, zumal wenn er an den Wirthstiſchen oder im Geſpräch

mit anderen Reiſenden von dem an der Marcheſa Rionero begangenen Morde
Es war nämlich bis jetzt noch

nicht gelungen, der kleinen Angiolina das Augenlicht zurückzugeben, trotz aller ärzt
lichen Kunſt, ja, der Ausſpruch der erſten mediciniſchen Autoritäten ging dahin: daß

eines Landſchaftsmalers ſtammend.

So vergingen Monate.

und den tragiſchen Folgen der That ſprechen hörte.

das unglückliche Kind für immer blind bleiben werde.
Auch Giovanna's Zuſtand war hoffnungslos und der Marcheſe würde das

Mädchen bereits einer Heilanſtalt für Jrre übergeben haben, wenn er nicht immer
noch die Hoffnung gehegt hätte, die Kranke würde in einem lichten Augenblick im
Stande ſein, wichtige Aufſchlüſſe über die Perſon des Mörders zu geben, der trotz
eifrigen Forſchens noch nicht entdeckt worden war.

Von ſeiner Familie hatte Antonio Piſani ſeit lange keine Kunde mehr er
halten und er galt dieſen bedauernswerthen Menſchen, die im tiefſten Elend lebten,
für verſchollen.

Das Geld, aus dem Erlös der Kette ſtammend, ging ohnedies zur Neige und
der Flüchtige, längſt entwöhnt, durch Arbeit ſein Brot zu verdienen, ſah ſich der
äußerſten Noth gegenüber.

Aber All' dies wäre noch zu ertragen geweſen, wenn die Gewiſſenspein den
Schuldigen nicht ſo ſchrecklich gemartert hätte.

Sobald der Tag zur Rüſte ging und die Dunkelheit Alles in ihre r
Schleier hüllte, bemächtigte ſich des Mörders eine nervöſe Unruhe. Jn jeder Ecke
ſay er Geſpenſter, bei dem Rauſchen eines Blattes, einem Windſtoß, dem Rufe
eines Nachtvogels zuckte er ängſtlich zuſammen und ſuchte ſo viel es anging, die
Geſellſchaft anderer Menſchen.

Da man aber auf dem Lande zeitig zur Ruhe get, ſo blieb der ſeltſame
elten, in ſeiner Kammer,Gaſt, den viele der ehrlichen Landleute für holb närriſch

wo hm das Nachtlager angewieſen worden, allein.
Dann begann die Seelenmarter.

waage feſtzuſtellen und vaß ſie unker Wegfall der ſeltherigen J
Steuerverwiegung dieſe Ermittelung des Nettogewichts als ge
nügend betrachte. Hinſichtlich der Frage, ob die Generalverfammlungen des Vereins für Rübenzucker
induſtrie des deutſchen Reichs ſtets in Berlinſtattfinden oder ob es bei den bisherigen „Wanderverſamm
lungen“ bleiben ſolle, vertrat die Mehrzahl der Anweſenden die
lestere Anſicht. Hierauf folgte in offener Sitzung zunächſt
ein ſehr intereſſanter Vortrag des Herrn Profeſſors
Dr. Hellriegel- Bernburg über neuere Beſtrebungen, die
gegenwärtig in England gemacht werden, um den Zucker
rübenanbanu nd damit die Rohzuckerinduſtrie auch
dort einzuführen. Zu der folgenden Frage: „Geht
der Gybs in einem P t Betriebs-waſſer in den Diffuſſionsſaft über?“ äußerte
Dr. Seyffert-Schackenſhal ſeine dahingehende Anſicht, daß
der Gyps des Betriebswaſſers in der Diffuſion zerſetzt, daß die
Schwefelſäure unter Bildung von ſchwefelſaurem Alkali in Löſ-
ung bliebe, während der Kalk in den Schnitzeln zurückbleibe.
Die letzte Frage der W rrirra „Liegen weitere Er-
fahrungen über Schnitzeltrocknung vor?“ führte
zu einer langen Beſprechung, deren Ergebniß dahin x
gefaßt werden kann, daß alle Anweſenden über den Werth der
Schnitzeltrocknung wohl einig, daß dagegen bei aller Anerkenn-
ung der guten Leiſtungen des Meyer-Büttner'ſchen Ver
fahrens der jetzige Preis dieſer Anlage noch ein ſehr hoher
ſei. Andere Anlagen ſeien zwar billiger, aber unvollkommener.

S Stafßßfurt, 17. Jan. (Ueber einen ſchrecklichen
Ungfäcksfalſh), der ſich vorgeſtern ereignet bat, läßt ſich
heute die Staßf. Ztg. folgende Einzelheiten berichten. Auf dem
im Abteufen begriffenen, unweit der Liethe-Poſtbrücke am Beru
burger Moorwege gelegenen Schachte Nr. V des Herzogl. Anhalt.
Salzwerks Leopoldshall hat ſich am 15. d. Mts. früh 7 Uhr ein
bedauerlicher Unfall zugetragen, indem ein beim Ausbauen von
Pumpenrohren beſchäftigter Schmied, Theodor Engelbardt
aus Staßfurt, durch einen Fehltritt von der Hängebank aus in
den 162 Mtir. tiefen Sacht geſtürzt iſt. Der Körper hat beim
Herunterfallen eine mit zweizölligen Bohlen bedeckte ſchwebende
Bühne in der Teufe von 140 Mtr. durchgeſchlagen und iſt ſo
dann in den 20 Mtir. hoch mit Waſſer angefüllten Schachtſumpf
eſtürzt. Abends 10 Uhr iſt die Leiche nach langem Suchen

aufgefunden worden. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau
und 4 Kinder.

M Gardelegen, 17. Januar. (Die 91. Generalver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Verein s)
für Gardelegen und iſt dieſer Tage hierſelbſt abge
halten worden. Jn den Vorſtand wurden gewählt als erſter
Vorſitzender Herr Amtsrath Roth Weteritz, als zweiter Vor
ſitzender Herr Hotelbeſitzer Döll e-Gardelegen, als Beiſitzer
die Herren Schulze Müller Zienan, Oberförſter v. Linde-
qu iſt Jävenitz, Adminiſtrator Tro F Kloſter Neuendorf und
Paſtor Krüger-Cgſſieck, ſowie als Schriftſührer Herr Lehrer
Koch Gardelegen. Ferner ward n daß der Central-Verein 350 4 zur Beſchaffung von Niederungsvieh bewilligt
hat. Herr von Mendel- Halle ſoll gebeten werden, in der
im Februar ſtattfindenden Verſammlung einen Vortrag zu halten
und falls ablehnende Antwort i Herr Paul Wetter-
Magdeburg erſucht werden, über Wettervorausſagungen zu
ſprechen. Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung ſtand auf
derſelben ein Referat über das Thema: n welcher Weiſe
wird auf ſandigem Boden der ſo oft beobachteten ungünſtigen
Wirkung durch Düngung mit Kalk und Mergel vorgebeugt?“
Der Referent Herr v. Lindequiſt, ſprach ſich gen aus, daß
vor Allem die Fruchtfolge eine richtige ſein müſſe und tiefes
Pflügen erforderlich wäre.

Rudolſtadt 17. Jan. (Ueber eine Heuernte zu
Weihnachten und Neujahr) in Thüringen, wird der
„Rudſt. L.-Ztg.“ Folgendes berichtet: Jn den Rieth Wieſen
wiſchen Oldisleben Seehauſen, Espenſtedt ſind, ſeitdem dasRietd mit Eis belegt iſt, viele Leute mit der Einbringung des

Heues beſchäftigt; man hantirt jetzt dort mit Senſe und Rechen.
Jm Sommer könnte nämlich von jenen Wieſen weder Heu noch
Grummet eingebracht werden, weil auf denſelben das Waſſer
nicht wich. Jetzt mäht man das immer noch ziemlich hoch über
dem Eis emporſtehende dürre Gras ab, bindet es in Garben
und bringt es heim. Futterwerth hat es freilich nicht mehr,
wohl aber iſt es als Streu noch gut zu gebrauchen.

das durch

Negpel zu Schiff ſein

Verlooſungen.
Stadt W 150-Fros. Looſe vom Jahre1868. Fiebung am I0. Dez. 1851. Auszahlung am 1. Mai

1892. 2 30 000 Frecs. Nr. 102 729 1000m Nr. 91Fres. Nr. 14698 88158 130 158 je 400 Fres. Nr. 28 728es des 145 163 149 328 je 300 Fres. Nr. 18065 18 006 35 969
90 140 80 710 89 465 110 426 110 465 110 770 140 570 144 970
je 250 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 150 Fres.PrämieneAnteibe der Griechiſchen Na
tionalbank vom Jahre 1880. Ziehung am 1. Januar.
Auszahlung am 15. Juni 1891. Haupipreiſe: Nr. 82 472
20 000 Fres. Nr. 62 373 10000 Fres. Nr. 29 497 145 822 je

rc. Nr. 49 409 91957 149764 171 041 179 863 je 1000
rancs.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Weißenfels, 17. Jan. Unſere Aktien Zuckerfabrikhat ihren diesjährigen Arbeitsabſchuitt geſtern beendet, in wel

chem ſie nabezu 400000 Centner Rüben verarveitet hat.
Stuttgarter Brauerei- Geſellſchaft 4 pCt. Obli-

atte von 1887. Die nächſte Ziehung findet am 1. Fe-
ruar ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt. bei

der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger.
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 8 Jg. pro 100 Mark.

-Saal-Eiſenbahn. December 99 181 (gegen de
finitiv 15951 gegen proviſoriſch 15 883 .4), ſeit 1. Ja-
nuar 1366681 gegen definitiv 56042.4, gegen proviſoriſch

57304 .4)

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 15. Januar 1892.

Aufgeboten: Der Eiſenbahnkoppler Bernhard Wehle und
da Friedrich, Merſeburgerſtr. 30 und igitmag 10/11. Derachdecker Guſtav Stöcklein und Anna Vo link, Schimmelſtr.

und Seeben. Der Hilfshoboiſt Richard Dittmann und Luiſe
Gräbner, Georgſtr. 5b und Kronprinzenſtr. 40. Der HilfshoboinRobert Treitzel und Eliſe Richter, Breiteſtr. 18 und Sophien-
ſtraße 15. Der Handarb. Jacob Matuſzhak und Marianne Mu-
ſchau, Pfännerhöhe 1a. Der Klavierſtimmer Wilhelm Mader
und Emma Heiſchkel, Halle und Giebichenſtein. Der Kaufmann
Leiſer Goldſtein und Lulia Michgelſohn, Halle und Danzig-

Geboren: Dem Glaſer Paul Zach ein S., Curt, Gr. Brau
hausgaſſe 15. Dem Rangirmſtr. Ehriſtoph Krackon ein S., Au
guſt Paul, Thomaſiusſtr. 34. Dem Telegraphen-Aſſiſtent Her-
mann Meier eine T., Dora Joſephine Karoline, Streiberſtraße
9. Dem Keſſelſchmied Hermann Gebe ein S., Johannes Louis
Karl und eine T., Wilhelmine Mauerg. 14. Dem Maurer
Auguſt Nordmann eine T., Luiſe Martha Anna Frieda, Kron

rinzenſtraße 40. Dem Hoöboiſt Hermann Meder ein S., Oskac
ildelm, Albrechtſtr. 36 Dem Kupferſchmied Martin Proft

eine T., Hulda Klara, Schwetſchkeſtr. 25. Zwei unehel. T.
Geſtorben: Des Kaufmann Ferdinand Victor Ehefrau Eli-

ſabeth geb. Teyler 46 J. Martinsg. 26. Der Jrhrrapn Fer
dinand Triebel, 68 J. Klinik. Des Schloſſer Friedrich Ader
mann T. Martha, 1 J. Streiberſtr. 27. Die Wittwe Luiſe
Trotha geb. Berth, 78 W Alte Promenade 9. Des Handaro-
Heinrich Voigt Ehefrau Wilhelmine geb. Rhoſt, 47 J., Schützeng-
19. Lyda Schwachtmann 68 J. Schwetſchkeſtr. 11. Des Fa
brikarb. Hermann Bürger S. Kurt. 12 T, Gr. Märkerſtr 18-

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 13. bis 15. Januar 1892.

Aufgeboten: Der Klavierſtimmer R. W. Mäder, Halle a. S
und A. M. E. Heiſchkel, Reilſtr. 26.

Eheſchließungen Der Brauereiarb. Fr. F. Mehnert, Tro
thaerſtr. 13 und H. W. Kamm, Burgſtr. 32.

Geboren: Dem Viktualienhändler A. C. Fr. Höfer 1 S.
Triftſtr. 32. Dem Maurer Fr. C. Alte, 1 T., gr. Brnunnenſtr-
18. Dem Fabrikarb. Fr. C. Franke, 1 T. Schmelzerſtr. 35. Dem
Handarb. Fr. C. Niemann 1 S. gr. Brunnenſtr. 32. Dew
Hülfsbremſer C. H. Hennig 1 T., Triftſtr. T.

Geſtorben: Des Keſſelbeizers Eh. W. M. Linde T. 5 Mo
nate, Schleifweg 8. Der Wegearb. u. Nachtwächter C. W
Sauer 40 J. 4 Tg., Burgſtr. 33.

ab

Bald glaubte er das Weinen des kleinen ſchönen Mädchens zu vernehmen,ine Schuld erblindet war, daun hörte er das Todesröcheln der Mar

cheſa, das Lachen der wahnſinnigen Giovanna, die er geknebelt und gebunden.
alb wahnſinnig gemacht durch die Pein ſolcher Vorſtellungen, verhüllte er
ntlitz, wickelte ſich in die Decken ſeines Lagers und verſuchte einzuſchlafen.

Doch wenn dies dem Erſchöpften auch endlich gelang, dann ſcheuchten ihn
böſe Träume bald wieder auf. Er ſah ſich verfolgt, gehetzt gleich einem wilden
Thiere, Verräther umgaben ihn, welche den Preis verdienen wollten, der auf ſeinen
Kopf geſetzt war.

Locken der Grei
Himmel.

Endlich ward er gefangen, mit Ketten beladen und zum Blutgerüſte geführt
Am Wege m Schaffot ſtand ſeine alte Mutter die ehrwürdigen weißen

ſin flatterten im Winde, verzweiflungsvoll erhob ſie die Arme zum

Und ſein Weib wandte ſich von ihm, voll ſtummen Grauſens, die Kinder aber
weinten vor Schmerz, und ſein Liebling, die kleine Caterina, faltete die mageren
Hände, um für den ſündigen Vater Vergebung zu erflehen.

Die tobende Menge jedoch wollte Nichts von Mitleid und Verzeihung wiſſen
und wie ein brauſender Strom klang es in das Ohr des bebenden Mannes:

luch dem Mörder Fluch!
olche Träume ließen dann ſtets den Verbrecher aus dem Schlafe per

in Schweiß gebadet ſetzte er ſich auf, um ſich den Ausbrüchen der wildeſten Ver
e ne preiszugeben. Schluchzend wand er ſich auf dem harten Lager, bald
ich und ſein Mißgeſchick verfluchend, bald Gott um Barmherzigkeit anflehend.

Mehr als einmal war Antonio Piſani ſchon nah daran geweſen, ſich durchſein ſonderbares Gebahren zu verrathen. Er ſprach im Schieſe er klagte laut,

daß er verflucht ſei, hienieden und in jener Welt, denn das von ſeiner Hand ver
Blut ſchreie um Rache.

eue, wollte er ſich ſelbſt dem Gerichte überliefern, um ſeine a durch den Tod
zu büßen und ſich wenigſtens Ruhe für ſeine arme Seele zu erkaufen.

Doch die Liebe zu ſeiner
noch mehr geſteigert, hielt ihn

Dann, in einem Anfalle wahrer und aufrichtiger

e durch die lange Trennung von derſelben
tets wieder von dieſem äußerſten Schritte zurück.

Dieſe Liebe aber war es auch, welche ihn veranlaßte, an den Genoſſen ſeines

Notars ſandte.
Verbrechens einen Brief zu ſchreiben, den er nach Neapel in die Kanzlei des

Vielleicht war es auch das Vorgefühl ſeines nahen Endes, das den Verbrechel
antrieb, ſeine letztwilligen Anordnungen zu treffen.

Jn der Seele dieſes Menſchen war ein förmliches Gemiſch von Gut und Böſe
und leider behielt ltzeteres die Oberhand.

daran, den

deckung ſeiner

ſei und enthielt ferner
Für dem Fall, da

Er bereute ſein Verbrechen und zwar in hohem Grade, daß er zuweilen
s war, ſich ſelbſt der Juſtizbehörde zu ü
Geſtändniß ſein Gewiſſen zu erleichtern; andererſeits dachte er zwar r einmal

aub wieder zurück zu erſtatten, um deſſen Willen er doch den

erliefern und durch ein aufrichtiges

ord be
hatte. Jm Gegentheil, er betrachtete das Juwelenkäſtchen als ſein rechtmäßiges

igenthum, über welches er verfügte, in derſelben Weiſe, wie andere über ihr Ver
mögen beim Nahen des Todes.

Der Brief, an Baſileo gerichtet, that dieſem kund, wo der Schatz vergraben
p. enden5 Schreiber Unglück zuſtoßen ſolle eine Ent

uld möchte Notar Baſileo den Schatz heben, ihn zu Gelde



Zweite Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 18. Januar 1892.

Dieſes Bigtt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

n

Hotel u. Reſt
m

Hotel Stadt Hamburg.
S llalle a. 8.

De Gegenüber der Poſt.
MNahe des Theaters und der Kliniken.

Ilötelersten Ranges.
1703) AcHhfctstetter.
Hötel zum Kronprinz.

G IIalle a. 8.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten R
Feder Beziehung

uf in
[1702

ud. DBraheim.
Noötel Continental,
244) v le a. S.

e e ee I. Ranges am Ceylralbahnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein Reſtauraut. Elektriſche
Beleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer bei ſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Central-Hotel.
R nlle a. S. Am Marltt.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüftsreisenden hest. empfohlen

Sulide Preiſe.
1459] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
189) Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram B. nhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

giete Schwarzer Adler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, Z

S empfiehlt dem geehrten reiſenden S
Vublikum ſein auf das comſor-Z

Stabelſte eingerichtetes vellſtändig
renovirtes Hotel.

Vorzügliche neue Betten.
Ve bindung mit dem Babnhof

09] durch electr. Bahn.

Walter Reichert's
Weingroßhand. ang

und Probirſiube
empfiehlt

ihre reinen, gut gepflegten Weine.
Delikateſſen. Täglich friſche

Auſtern
Jetzt Wartinsgasse E2/13.
Breischneider's Hotel

Merſeburgerſtraßc.
S In nächſter Nähe des Vahnhoſs,
Freund e neu hergeſtellte Reſtan-

2 rationsräume.Bequem eingericht. Fremdenzimmer.
B. RBreftschneiderw.

gleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276) Cafeés“, Poſtſtr.

e c J

C

353
x

re

m

aurant-Empfehlungen.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

T

[lötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, o (3258
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renvoelt's e
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. n. holländ. Anſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
bagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

es esrün's Wein-kestaurant,Grüm's

alle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Anstern. (1458

Jnhaber: W. Frörtzel.
Hötel 2. gold. Mirsch
m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe-College.

Hotel „Victoria“,
3874

Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen Betten Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnhof. Telephon 685.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

Neu NeunHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
er Warmiwaſſerheizuns May
We Gar] Witte
IHötel u. Restanrant,, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofſs und der Königl. Kliniken.
D Pferdebabnverbindung nach

allen L'ichtungen. W [2210
Weinhandlung und Weinstude

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar-Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
4188) große Ulxichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialitä Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei
Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

Schäfte- Fabrik Otto Korth,
Halle a/S., Brüderſtr. 5.

Specialität: Anfertigung von Schäften n Reg ſſin
allen vorkommenden Lederſorten, vom einfachſten bis zum feinſten

ſowie jede Reparatur ſauber und ſchnell.
Schäfte für Herren,
Lager.

h X

Damen und Kinder in ſauberer Ausführung a

Wie faſt alljährlich um dieſe Zeit, bitten wir auch in dieſem Jahre unſere
itbürger in Stadt und Gemeinde um ihre freundliche Mithülfe zurLinderung der Noth, welche der Winter, verbunden mit Arbeitsloſigkeit, bei

ſt Familien unſerer Gemeinde hervorgebracht hat. Die Not iſt in einzelnen
ällen ſehr groß und der Hunger iſt kein ſeltener Gaſt. Wir bitten, freund

liche Gaben in nuſerem Pfarryauſe, Mittelwache 7, gütigſt abgeben zu wollen.
Die kirchliche Armenpflege zu

ettenborn, Hund, Ohme, Reieche, Hecker, KnnfhI Arpse, D
St. Eeorgeu.

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.

Mk. 1,355, 000 Reserven.
J

ständen unter Vamensbezeiehnung aufbewahrt,

ehen werden.

BRöttoher.

e

HLallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Mk. 7,200.,000 Actien-Capital,

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung von Werthbabieren,
ſogenannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke, enthaltend Efferten, Docnmente
Pretioſen z. übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerem Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte Bepöts und als
Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Be-

Proſpekte bitten wir an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen, auch können daſelbſt die Bedingungen
f die Annahme verzinslicher Gelder im Depositen- und Check- Verkehr einge-

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Colberg.

äZ

Hall. Verein

(G. Bisengräber)

Kohlenbergban und Hriquettes-

O fabrikakion, Act.Geſellſch.
empfiehlt dei ſofortiger Veſtellung r zum Fabrik-Freis ohne V Twischenhändler

FrreSsssteimne pr. hlle
EBrreuettes Centher

Convervativer Verein ür Halle a.

And. den Saalkreis.
Dienstag, den 19. Jannar Abends 8 Uhr

im „Wemen Theater
Versammlung.

„„Die Handwerkerfroge“.
a) „ODie Gefängnisearbeit“.

Unſere Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.
und Geſinnungsgenoſſen willkommen.

Freunde
[4876

Zeichen- und Mal- Unterricht
fur gen Hans Knvnöchl h II.it. 3K G G.IBBeinmh. Gehblbwrrcdt acht.

Fernſprecher 458. Jnh. Franz Rudlloff, Ranniſcheſtraße 21.
Erlanvbe mir, meine auf Reinheit und angenehmen Geſchmack ſorgſält'g

geprüften Kaſfee's in empfehlende Erinnerung zu bringen:
Diverſe rohe Kaffer'o im Preiſe von 115--170

gebr. 140--200Als Spezialität empfehle:
Gebranuten Perl-Kaffee, ſehr kräftig und aromatiſch, à Pfd. 1,60
Carlsbader Miſchung, garoßbohnig, ganz beſ. zu empf. à Pſd. 1.80
Gebranuten Neilyh-Perl an Reinheit und Wohlgeſchmack unübertroffen,

a Pfd. 2,00
Dienſtag, 5 U. Ueb. f. Dam., Volksſch.ing-Akadl. Bach: Matthäus-Paſſion. Anmeld. ber
Reubke, Schillerſtraße 37. V. 10--11 U.

4 99Höhere Mädchenſchule
in den Franucke'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen zur Oſteraufnahme werden täglich von 12--1 Uhr im

Lonferenzzimmer entgegengenommen. Bei der Anmeldung ſind Tauf- und
Jmpfſcheine der Schule immer vorzulegen. [4939

Dammann, Jnſp.
Die Herren Actionäre der

„Eintracht“, Brounkohlenwerke und Briket-
Fabriken zu Berlin

werden hiermit zu einer

Außerordentlichen Generalverſammlung
auf

Donnerstag, den 11. Februar 1892, Nachm. 4 Uhr,
im Burean der Mitteldeutſchen Creditbank, Berlin, Behrenſtr. 2,

ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
Vorlage und Genehmigung eines, die Kraldnedef Braunkohlen-
Win „Clara bei Welzow a. L.“ betreffenden Vertrages und Be-
chlußfaſſung über die Erhöhung des Actiencapitals ſowie die dadurch

nothwendig werdende Aenderung des Statuts.
Wegen Theilnahme an der Generalverſammlung verweiſen wir auf

8 27 des Statuts mit dem Bemerken, daß die Hinterlegung der Actien bezw.
Depotſcheine der Reichsbank darüber ſpäteſtens am 8. Februar bei der

Mitteldeutſchen Creditbanuk hier
zu erfolgen hat.

Berlin, den 18. Januar 1893
Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand.

C. Crüsemann, J. WerminghoVorſitzender.

l. 109 0

0,62

Concordia Palagt,
Direktion F. Welsch.
Neucs Programm.

Nur Speeialitäten 1. Ranges.

Mr. Barnum mit ſeinen ſieben
löwenfarbigen Vollblut-Ulmer-Doggen,
welche wie vorzüglichſt dreſſirte Frei-
heitspferde arbeiten. Das Gediegenſte
auf dem Gebiete der Hundedreſſur-
Zuletzt im Circus „Salomonsky“.
Geschw. Vrancois init ihren un

frei gelaß. 4682

6 übertrefflichen Leiſtungen am ſtehenden
Reck, Senſationell. Sig. RKodo
Leo Rapoli, bedeutendſter er
und Equilibriſt auf der ſelbſterfundenen
Perpendiculair-Leiter, bisjetzt unüber-
troffen u. ohne Concurrenz. FPau
Jülich, großartiger Geſangshumoriſt-

Geschw. Chroneghk als Ge-
ſangsduettiſten.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.
Anfang 83 Uhr. Ende 11 Uhr.

Dienstag, den 2. Februar 1892
Grosser Maskenball
NB. Vorzugskarten zu den Vorſtel,

lungen, ſowie zum Maskenball ſind im
Direktions-Bureau zu entnehmen.

Thalia- Theater

Ohne Souffleur,
Die Großſtadtluft.

Mittwoch, den 20. Januar,
zum 1. Male

Die relegirten Studenten,
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix-.
Die Hauptrollen befinden ſich in den

Händen von Frl. Frey, Grunert, Brock,
Billé und den Herren Direktoreg
Schweinitz, Weißenturn, dem Komiker
Helmerding, den Herren Mäder, Mayer,
Bredow.

Das Theater iſt, da das Keſſel
haus wieder in Ordnung, gut geheizt

Von der Reise zurück
Dr. W. Küstner,

Domplatz 9.

Graue Daumen F
von wunderbarer Füllkraft ge-
nügen blos 3 Pfd in ein Deck-
bett, à Pfd. 2,50, 2,80 bis 3 Mk.

empfiehlt W
Dduard Graf,
Halle a. S., Marſt 13,

Spezialgeſchäft neben Spindler'sFärberei. J

Das größte, wohlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate

enntlichen Verkanfftellen. (44 79



e

Bazar für Herren,Ioh Il Ootting, er. wirieneie e ar Peter).

Joppen, Blousen u. Häntel
in prima wasserdicht. Loden für

Jagd u, Wirthschaft.

Finſache schwWere Wtr.- Joppen I3 M. an

J elüttert do. (o, F. 20 M. an.
Versandt von Lodeustoffen.

Billige, praktische und halt-
afste Stoffe.

Zu Anzügen für den tägſichen Gebrauch.
Meter von 8,50 ap, [4931

Man verlange Franco-Zusendung
der Muster- Collection und Catalog.

Einem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum, insbeſonderemeiner werthen Nachbarſchaft hierdurch die ergebene Mitiheilung, daß
ich am heutigen Tage

Sternſtraße No. 11,
PBeke der grossen Märkerastrasse am kl. Berlin) ein

Naterial- und Colonialwaaren-, Tabak- und (Cigarren-Ceschuft,
verbunden mit Destillation, eröffnet habe.

Durch Führung nur guter Wanvren bei billigſter Preisſtellung
hoffe ich mir das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben und
zeichne ich, um J uſpruch bittend,

Halle a. S., den 19. Jannar 1892.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gustav Wollschläger.4957)

Adolf Brauer. Möbel-Magazin,Jreiteſtraße 16. Ialle a. s Jreiteſtraße 16.
Mein ſeit Jahren hier Vreiteſtraße 17 betriebenes Möbelgeſchäft

derlege ich nach meinem Grundſtück

Breitestrasse 16
und erweitere dasſelbe bedeutend.

Für das bisher genoſſene Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mirS auch fernerhin bewahren zu wollen, und verſpreche bei billigſten
Preiſen l Arbeit zu liefern.

erkſtätten bleiben wie bisher: Breiteſtraße 17. (4932

4935Zwangsverſteigerung. W
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Salz-

furth Band II Blatt 52 und 35 auf den Namen des Gaſtwirths Ernſt Nagel
aus Gertitz eingetragenen, in Salzfurth und in Gemarkung Salzfurth belegenen
Brundſtücke, nämlich:

Salzfurth Band II Blatt 52.
Nr. 1. Ein Schenkgut beſtehend aus den Gebänden Nr. 69 a. b. e. d. e

J. g. der Gebäudeſteuerrolle mit 232 M. Nutzungswerth, mittlerem Hofraumnd 17 ar Garten, und dem zugehörigen Planſtück Nr. 200b Kartenblatt 6
Blachengbſchnitt 267/211 87 ar 30 qm mit 6,84 Thlr. Rein-Ertrag

indFlachenabſchnitt e Hofraum 13 ar 70 qm.

er. 2. abgeſchrieben,
Nr. 3. Gemarkung Salzfurth Kartenblatt 4 Flächenabſchnitt 95/22 PlanNr. 251 a. Acker 25 ar 80 qm mit 1,82 Thlr. Rein-Ertrag.Nr. 4. Gemorkung Salzfurth Kartenblatt 4 Flächenabſhnitt 94/22 Plan

Nr. 251 b. Acker 1 ha 93 ar 15 qm mit 13,32 Thlr. Reiu-Ertrag.
Salzfurth Band II Blatt 35.Nr. 1. Ein Reſſhalbhüſeliut nur noch beſtehend aus dem Planſtück

a. u. b. abgeſchrieben
e. Nr. 267 Kartenblatt 4 Parzelle Nr. 44 10 ar 70 qm mit 0,84 Thlr.ein Ertra

n 8 am 16. März 1892, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Küſter'ſchen Gaſthofe in Capelle ver-
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 21,82100 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
3,31,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 232 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuereleg. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch-

blatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
Abtheilung III Zimmer Nr. 17 eingeſehen werden.Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am I8. März 1892, Vormittags R Uhr
n Gerichtsſtelle verkündet werden.s Bitterfeld, den 30. December 1891.

Königliches Amtsgericht.

Von heute ab ſteht ein großer Traus-
port hochtragender und frisch-
milchender Kühe, ſowie

Bayriſcher und
Poigtländer Zug Ochſenpreiswerth r uns zum Verkauf.

Gebr. Errücedunaunm,
Halle a/S., Marienſtr. Ia.

D. 3 Paar der beſtene däiniſchen Arbeitspferde
jährig)W ſtehen zu ſolidem re bei mir zum Verkauf. (4950

W. BIöcirer, Bahnhof Stumsdorf
Antik. Eich. Schreibſchranf Holz-Auction!
mit eingel. Arb. verk. v. B. Halber e Auf Rittergut Dieskan b. Halle a.ſtadt, Spiegelſtraße 52. [5875 im Mühlholze ſollen Freugg, den

anuar 92, Vorm. 10 Uhr circa
200 Haufen Eſchen, Ellern- u. Papp.-Stangen und Reiehols auch mehrere
ſtarke Eſchen nach vorherigen Be-
dingungen verſteigert werden. [4925

18000 Flarik
hinter 66000 Mark Bankgelder ge
uvt auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu

Prozent. Wertbtaxe 120,000 Mk.Feinſtes Speiſeöl, Wippermann diehttann u. Notar.

Provenceröl vierge Eine neumilchende Kuh mit dem

(4945

Hähneraugen-WMittel.
Seit Jahren bewährtes Sopezial-

mittel zur gefahr- und ſchmerzloſen
Beſeitigung von Hühnerangen n jeder
Hornhaut, Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apotheke, Peiltſtroba e 17.

H. Dunkel

ne muß. Jn
in

(Annonoen-

Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöſſnet v. 88.

Halle a. S.
Brüderstr, 6

Telephon No. 151

in Stenden bei

1 Fuchsſtute, 6jährig,

2 Jahre), 2 Bullen (S

h 7 2 02 5 94

arke, 2 Paar Eggen,
rnte-Leitern, 1 Frachtſchl

Dämpfer, 1 große Partie
und Wirthſchaftsgegenſtände

Fauſt werden.

Große Jnventar-Auktion
Dienſtag, den 9. Februar, früh von 10 Uhr ab, ſollen auf dem

VDdunr Weber'schen Gute in Stenden wegen Wirthſchaftsaufgabe:
5 Pferde (darunter 3 Verher Schimmel, 5-, 6-, und 8jährig

1 Rappſtute.
(Simmenthaler, neumelkend, theils mit Kälbern), 11 St. Jungvieh

LanferSchweine, 1 offener, Aſit. Lntſchwagen, 4 gute Ackerwagen

(2- und 4zöllig 1 eiſerner m
1 Hackmaſchine (Zimmermann'ſche),
Häckſelmaſchine, 1 r 1dreiſchaariger u. 2 ein-
ſchaarige Rübenheber, t Pflüge, 1 Gliederwalze, 1 eiſ. Schlepp

1 Paar Fagt Eggen, 3 Krimmer, 2 Paar

meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-

Teutſchenthal.

14jährig), 10 Stück Kühe

immenthaler, 3- u. 1jährig), 10 St.

nene DrillmaſchineUnter aſchoe (neu),

itten, 1 Miſtſchleppe, 1 Kartoffel-
Ströb und noch viele andere Acker-

Meyerstein-

Kutſcher-StelleGeſuch.
J Tücht. Kutſcher, welcher putt Zeug

Juiſſe auſzuw. hat, ſucht ſof. od. ſpät.
Stelle. Gartenarb. kann übern.

werden. Off. unt. Z. p. 592 bef.
t udolf Mosse, Ogle. (4949

Lehrling.n meiner rling. kann

l. April ein Sohn achtbarer Eltern
als Lehrling eintret n. Anerb. unt.

r. m. 587 bef. Rud. Mosse,
Pale a/S. (4934

Rurk. 8000
per ſofort oder 1. April e. auf ein
Wobnhaus in Cröllwitz zur I. Stelle

7 Off. unt. W. g. 499
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

1. April wird ein energiſcher,
in ſeinem Fache tüchtiger
Verwalter geſucht.

der fähig iſt, gegebene Dispoſitionen
ſelbſtſtändig auszuführen Nur mit
guten Empfehlungen verſehene mögen
uüb ſchriftliche Zeugniſſe, 36 nicht zu-
rückgeſchickt, unt. A. c. 29536 anRudolf Mosse v a/S. ein
ſenden. Gehalt 750 M

Stadt Theater. Fr.
Dienstag, den 19. Januar.

125. Vorſtellg. 90. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
Roderich Heller.

Schwank in 5 Akten von Franz von
Schönthan.
Perſonen:

Ulrich Groller, a
kant W. Schmidt-Häßler.Norica, ſeine Frau M. la Chapelle.

Selma, E. Greve.Rudolf, deren Kinder Bach.
Nicolas Mertelmeier.

Fabrikant Doß.Roſa, ſeine Tochter J. Schneider.Roderich Heller, r. ſur. J. Schumacher.

Hulius Hagedorn, Dr. phih.,Redakteur d. Tages

Chronik. E. Schady.Erdmann, desgl. C. Häußler.
Balzer, desgl. E. Strauß.Friedheim Commer

zienrath M. RohrmannEmilie, ſeine Frau E.
Werner Ei chſtädt, Schau

ſpieler W. Schirmer.W Commiſſar K. Funk.
jetze, Schutzmann C. Markgraf.

Minna, Stubenmädchen
im Hauſe Grollers F. König.

Ein Diener im Hauſe

Friedau.

Grollers l. Runge.Theobald, Redaktiöns

diener A. Dalwig.Herren und Damen. 2 Schutzlente.
Ort der Handlung: Berlin.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 2. Akte findet eine größere

Pauſe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Mitiwoch, den 20. Januar.
126. Vorſtellung. 91. Abonnem. Vorſt.

Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr.
Der Waffenſchmied.

Komiſche Oper in 3 Akt. v. Lortzing.

Die Heilkraft der Zwiebel
iſt ſeit Jahrhunderten

erwieſen!
Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals-

leiden Bruſtleiden oder Athemnoth
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebel-
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes ächte Packetden Ramenszug des alleinigen Er
ers und Jabrikanten Carl Koch

Beuteln zu 30 u. 59
en Apotheken und bei

Carl Koch, Herrenſtraße 1,
u Co. aipzigerſtraße,G. Oßwald, Geiſt traße 36,

a. Stinbach, ÄAdlerdrogerie König-
traße

R. a 7 am Friedrichsplatz,
F. A. Patz, gr. Ulrichſtraße 10,Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u,

ar. Steinſtr.-Ecke,
Schlüters Nachfolger, gr. Steinſtr
A. Scheidelwis, Geiſtſtraße und gr

Klausſtraße,
A. Reichart jun., Giebichenſtein,Felix Sioli, Giebichenſtein,

H. Kaufinann, am Markt,
vat Lyvrenz, gr. Steinſtraße

Fell Teppiche
empfehlen in gr. Ausw. z. bill. Preiſ.zu haben Adler-Apotheke, Kalbe ſtept zu verkanfen in Braſch-

4917) Geiſtſtraße 17. witz Nr. (4915

Offenen. ſnſſesenen

Landwirthſchafterin, Kochmamſells
Köchin Stubenmädchen erhalt. ſof.
u. 1. April ſehr gute Stellen dch.

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [4752

Eine anſpruchsloſe, doch möglichſt
elwas gebildete Mamfell, hauptſächlich
im Kochen, Federpiehzucht und Wäſche
erfahren, bei 240 Mk. zum 1. r
auch früher geſucht.Amt Friedrichroda bei Hetiſtedt

am Harz.
Fr. Oberamtm. E. Teltz.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht u. nach-
gewieſen d. Pauline Vleckinger,

Ranniſcheſtraßze 19.

Volontär-Verwalterſtelle.
Ein junger Mann aus anſtändigem

Hauſe, der ſeine Lehrzeit beendet hat,
findet ſofort oder ſpäſer Stelle als
Volontär-Verwalter auf einem Gute
von 470 Hektar Größe. Offerten er
beten unt. E. S. poſtlagernd Schlöben
[S.-Altenb.)

Juſp., Verw., Aufſ., Hofm., gen
Gärtn Schäf., Kuhf., Kn. verh. u. ld.,
Jandwirthſch., Kochmamſ., Köchinnen,
Stuben-, W u. Kindermädchen
ſuch. St. d. Stell -Vermittl.-Bür.v. Frau Ruhu, kl. Ulrichſtr. 5, I.

Ein Hausmädch. m. 5jähr. Zeugn
äſucht Stelle auf's Land. D. O.

Für mein Contor ſuche ich einen
jungen Mann mit guten Schnulkennt-
niſſen als Lehrling. (4920

Ver dinand Dehne.
1 verh. kinderl., cautionsfähiger

Oberſchweizer, welcher ſeit Jahren
größere Stellen mit eig. Leuten ver-
ſorgt u. hiervon die beſten Zeugniſſe
auſzuw. hat, ſucht z. 1. April oder

Juli anderweit Stellung, zu
größerem Viehbe ſta d. Gef. Oſſerte
erb. unt. Z. 4938 Expd. d. Hall. Zeitg.

Verwalterstelle-Cesuch,
Ein gebildeter, fleißiger Landwirth

25 Jahr alt, mit guten Zeugniſſen, ſ.
zum 1. April oder ſtern Stellung
als erſter Verwalter auf einem größ
Gute. Gefl. Off. sub. Z. 4959 an
die Expd. dieſer Ztg. erbeten.
Eine ſ. Wittwe 27 J. ſucht St. b.

einz. Hrn. od. Dame, a. Wirthſch. od. i.
feinerem Haush. als Stubenm. zum 1.
Febr. od 1. März. Off. unt. M. B 100
poſtlgd. Frankenhauſen i. Thüringen.

Stellen ſuchen ſof. u.J 1. April Jn-
ſpectoren, Feld u. Hofverwalter, Hofmeiſter, Auffeher. Gärtner, Kutſcher
und Ziegelmeiſter durch Frau
BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

M
Vermiethungen.

Jn der Leipzigerſtraße 10 iſt die
obere, aus 12 Piecen beſtehende Etage
zum 1. Juli a. e. anderwett zu ver-
miethen.

Piewen greß
iſt eine freundliche Eckwohnung, 1
Etage per 1. April zu vermiethen.
Preis 450 Mk. Zu erfr. 1. Etg. rechts.

iſt eine berrſchaftl.Albrechtſtr. 13 Wohnung ſofort

zu vermiethen. 4610Vaſelbſt eine Werkſtelle mtt Wohnung

Kronpriuzeuſtr. 97
ſehr preiswerthe, kleine Wohn n ges
zu vermiethen. (48

Vermiethung.
Gr. Berlin Nr. ſ2, e dis
Stuben, 3 Kammern, Küche und Zu-behör beſtehende Wohnung zum Uten

April cr. für jährlich 420 Mark zu
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
Büreaud. Jnſtizrathsehlieckmann.

O Merseburgerstr. 48,
zwiſchen Bahnhof, Poſt und

Telegraphenamt:
Laden mit Ladenſtube.
auch als Contor vorzüglich vaff
ofort oder ſpäter zu vermie!g
däheres bei [47O. Stengel, Vahnhofſtraße

Hochherrſch. Wohng.,
1100 Mk., 1. April zu v tetvenHenriettenſtraße 12.

Behufs Verdingung der Lieferung
von 10800 kg Schlemmkreide, 3300 ks
Goldocker, 780 kg Caput mortuum,
3870 kg Umbra, 1700 kg Spachtelfarbe,
trockener, 6856 kg Güterwagenrotqy-
460 kg Engliſch Roth, 2300 kg Eiſen
mennige, 120 kg Naturalſchwarz, 500
kg Elſenbeinſchwarz in Stücken, 14500
kg Bleiweiß, 520 kg Zinkweiß, 4900
kg Oliven- und Chromarün, 1880Bleimennige, 305 kg Zinnober, 4006

kg Metall Siſenariudfarbe- 1150
Kienrauch, 820 kg Chromgelb, 130 g
ger Farbe zu Wagen IV. Claſſe,

kg grauer Diamantfarbe, 41000Viatt Blattgold, 10000 Bogen Abzies

papier, 2550 kg Bimsſtein, rohem ingroßen Stücken 990 Stück Bimsſtein,
Wiener in Stücken, 2000 kg Bleiglätte,
8000 kg geſchmolzenem Bernſtein, 1230
kg Colophonium, 150 kg Burgunder
harz, 600 kg Maſtix, 7950 kg Terebine,
5800 kg franzöſiſchem Tervpentinöl-

9000 kg deutſchem Terpentinöl (Kien,
öl) 60060 kg Leinöl, 540 kg Borax,
500 kg Leim, 200 kg Waterproof-Firniß u. 3137 Stück Pinſe

an2. Februar Vormittags
r

im Materialien-Büreau zu Erfurk,
Loeberſtroße 32, anberaumt.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde, die allgemeinen und beſonderen Vediugiggen

nebſt Angebotformular, ſowie die Nor
maltabelle für Pinſel können im ge-
nannten Büreau eingeſehen, auch gegen
War Einſendung der Koſten
welche ſie

a, für Bedingungen und Angebot-
p, auf 80ür die Normaltabelle für Pinſel
auf 40 belaufen

von daher bezogen werden. Die Koſten
ſind in baarem Gelde (nicht in Brief
marken) einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Erfurt. den 11. Janugr 1882.

Materialien-Bürean
der Königlichen Eiſenbahu- Direktion

llauggrundstücke

u. n nen
Stadt und Land,Güter, Mühlen,

Ziegeleien rc.
weiſen ſederzeit zum Kauf oder 7037
kuſtenfrei nach [(49Walther

gr. Ulrichſtraße 2

Jagd Verpochtung.
Die der Gemeinde Werlitzſch ſe

höri. e, 1467 Morgen umfaſſende Jagd
ſoll im Knorr'ſchen Gaſthanſe daſelbſt
Mittwoch, den 20. Janngr cr., Nah
mittags 2 Uhr auf einen ſechsjährigen
Zeitraum öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Das Jagdrevier iſt
Stunde entfernt von der Station
Schkenditz der Leipzig-Magdeburgel

Eiſenbahn. [4319Die Ortsbebörde.

iſt ein in derJn Gera Heinrichſtraße

unter No. 39 belegenes Haus
grundſtück, günſtigſte Geſchäſts

lage veränderungshalber ſofort unter
annehmbaren Bedingungen zu ver
kanſen. Näheres beim Eigenthümer

Gustav hHemmann,
Gera. (4777

Mühlen- Verkauf.
Der gerichtliche Verkauf der Unter

mühle des Herrn Wilh. Köhler
in Kühnhauſen bei Erfurt findet am

Januar er.
lin Kütnhanſen ſtatt.

Dieſelbe eignet ſich wegen der große
Gebäude zur Handelsmühl: u. e nicht
überſchuldet.

auf ſehr gute Sicherheit und hohe
per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2. kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 39.
Zinſen geſucht. Gefl. Off. sub 2. 4914

Exped. gig. alr S
Verantwortlich: Lonis Lehmann Sulerate) Halle S.

X Qulück Zeitung Gr. Mä
Verlag der Actien- Geſellſchaftrraße i1. Geöſſnei von 7 ühr

HalliſcheZeitung.“
orgens dis 7 Uhr Abends.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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